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Bedingungen für die Rheinräumung

Franzöſiſche Auffaſſung über dien. n
Genf, 7. Februar. Der meiſt gut informierte Pariſer Kor

reſpondent des „Journal de Geneve“ entwickelt heute die Be
zingungen, unter denen nach franzöſiſcher Auffaſſung eine
S beſetzten Gebietes denkhar wäre. Der Korre-
ſpondent betont zunächſt, der deutſche Standpunkt, eine weitere
Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſetzung ſei mit den Grund
ſätzen des Locarnopaktes unvereinbar, werde von franzöſiſcher
Seite völlig abgelehnt. Gleichfalls ſtehe nach franzöſiſcher
Auffaſſung der deutſche Hinweis auf die im Locarnopakt Frank-
reich gewährte völlige Sicherheitsgarantie ſeiner
Grenze in keinem Zuſammenhang mit dem
Problem der Rheinlandräumung, das ſehr kompli-
zierter Natur ſei. Jn franzöſiſchen Kreiſen weiſe man demgegen-
über nach Darſtellung des Korreſpondenten auf den Artikel 6
des Rheinlandpaktes hin, der ausdrücklich die uneingeſchränkte
Geltung des Verſailler Vertrages wiederum anerkenne, doch wäreman in Paris geneigt, nach folgenden 3 Bedingungen
die franzöſiſchen Truppen aus dem Rheinland endgültig zurück-
uziehen:e Ein Räumungstermin, der Frankreich genügend Zeit zum

Ausbau eines Defenſivſyſtems an der Grenze ge
währt. Dieſes würde alſo praktiſch eine Verzögerung der
Räumung auf unbeſtimmte Zeit bedenten.

2. Errichtung einer ſtändigen Kontrolle in der ent-
militariſierten Zone, die jedoch unter keinen Um
ſtänden auf franzöſiſches Gebiet ausgedehnt werden dürfe.

3. Verzicht auf eine Reviſion ver deutſch
polniſchen Oſtgrenze.

t

Dieſe von dem Pariſer Korreſpondenten des „Journal de
Geneve“ gemeldeten Bedingungen der r be
deuten ſomit die Einführung einer ſtändigen Kontrolle im Rhein
land, alſo das Wiederaufleben der elements stabhles. Es er-

i darauf hinzuweiſen, daß eine r Verhandlungs
W für Deutſchland unter keinen Umſtänden als annehmbar an
geſehen werden kann. Deutſchland hat nach der nunmehr end
ültigen Durchführung des Entwaffnungsprogramms Wigee
echt, auf Grund des Artikels 431 des Verſailler Vertrages die

Ernſte Lage
Aufruhr auch in Liſſabon?

London, 8. Februar. Wie der Sonderkorreſpondent ber
„Chicago Tribune“ berichtet, iſt auch in Liſſabon eine revolnu
tionäre Bewegung ausgebrochen, an der Flotte, republika
niſche Garde, Polizei und Jnfanterietruppen teilnahmen. Die
Aufſtändigen ſollen mehrere Punkte der Stadt beſetzt
haben. Die Bevölkerung ſoll ſich bewaffnet haben und die Auf
kandsbewegung unterſtützen. Der Jnnenminiſter und der
Miniſter
verhaftet worden fein.

Das BVombardement von Oporto
wieder aufgenommen

London, 7. Februar. Nach den letzten Meldungen aus
Liſſabon iſt die Veſchießung von Oporto heute früh wieder auf
genommen worden. Die Meldungen über eine Uebergabe der
Aufſtändiſchen haben ſich danach nicht beſtätigt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wurden bei der Beſchießung zahlreiche
Perſonen getötet und hunderte verwundet. Das Vombardement
richtete erheblichen Sachſchaden an. Das Poſt und
Telegraphenamt iſt niedergebrannt. Ju Liſſabon haben heute
meunternde Seeleute gegen die Regierung demonfſtriert.

Liſſabon, 8. Februar. Das offiziöſe Kommuniqué, daß die
Aufſtändigen von Oporto ſich e n hätten, beſtätigt ſich nicht.
Die Beſchießung Oportos durch die Regierungstruppen dauerte trotz
aller Dementis weiter an. Eine große l von Gebäuden wurde

ört. Das Theater Eſanjuan, das Hotel „Batalla“ und der
nementspalaſt ſind ſtark zerſchoſſen. Die Zahl der Opfer iſt

unbekannt, jedoch wird ſie ſehr hoch geſchätzt. Die Regierungs
truppen haben einige Erfolge. zu verzeichnen, während die Auf

7 ch verſchanzt haben und ſehr unter Mangel an Nahrunund Munition leiden. Die Aufſtandsbewegung ſoll ſich auch auf

die Garniſonen Figueire und Tagueire ausgedehnt haben. Diktator
Camona erklärte, daß die militäriſche Diktatur auch nach der
Niederwerfung des Aufſtandes fortbeſtehen werde.

Scheinangriff der Kantontruppen
auf Schanghai

Zondon, 8. Febr. Wie die „Britiſh United Preß berichtet iſt
de Lage in Hankau tuhig, Der Kantoneſer Außenmini
hat O'Malley mitgeteilt, daß die vorrückenden nationaliſtiſ
Armeen nicht verſüchen werden, Schanghai mit Waffengewalt zu
nehmen.

für auswärtige Angelegenheiten ſollen

endgültige Räumung der Rheinlandzone zu fordern. Eine Revi-
ſion der deutſchen Oſtgrenze iſt gleichfalls eine Forderung, deren
Unhaltbarkeit nicht erörtert zu werden braucht.

Eine Hetzrede Maginots gegen die Rheinlandräumung
Paris, 8. Februar. Jn einer Hetzrede gegen Deutſchland vor

der Generalverſammlung der ehemaligen Kriegsteilnehmer von
Commerch im Maasdepartement bezeichnete der frühere Kriegs
miniſter Maginot die Rheinlandräumung als ein Verbrechen gegen
das Vaterland. Solange Frankreich die Wacht am Rhein halte,
hätte es und ſein polniſcher Verbündeter von Deutſchland nichts
zu befürchten.

Der „Matin“ zur Rheinlandräumung
Paris, 8. Februar. Der „Matin“ will wiſſen, daß die neue

deutſche Reichsregierung auf Grund der Berichtigung des Repa
rationsagenten Parker Gilbert an die Ausarbeitung
eines Planes denke, um die vorzeitige und ſchrittweiſe
Rheinland- Räumung vom 25. Juni an zu fördern, da an dieſem
Tage die von der Botſchafterkonferenz für die Zerſtörung der Be
feſtigungsanlagen feſtgeſetzte Friſt ablaufe.

Streſemann an der Riviera
Paris, 8. Februar. Wie „Havas“ aus Nizza meldet, traf

geſtern Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in Beaulieu
an der franzöſiſchen Riviera ein.

Jn franzöſiſchen politiſchen Ker rechnet man weiterhin mit
der Möglichkeit, daß die Ankunft Tr. Streſemanns in San Remo
zu Verhandlungen von internationaler Vereutung führen könnte,
an denen ſich ein Vertreter der franzöſiſchen Reg erung beleiligen
würde. Die nationaliſtiſche „Liberté“, die ſchon lange eine Begeg-
nung Briand-Muſſolini propagiert, erwartet, daß Dr. Streſemann
ſeinen Aufenthalt in San Remo dazu benutzen werde, um ſich mit
Muſſolini über die verſchiedenen Probleme, die derzeit die Auf
merkſamkeit Europas auf ſich lenkten, zu unterhalten. Da die
engliſchen Miniſter, ſchreibt das Blatt weiter, ebenfalls gern die
Riviera zu ihrer Erholung wählen, ſo wäre es ſehr leicht möglich,
daß der eine oder andere engliſche Miniſter an der Rivierg auf-
tauchen werde. Unter ſolchen Umſtänden würde ſodann auch
Briand ſich bereiterklären, an den Verhandlungen teilzunehmen.

in Portugal
Nach einem weiteren Bericht aus Schanghai beabſichtigt die

nationaliſtiſche Regierung ie Verhandlungen mitO' Malley innerhalb 24 Stunden wieder aufzunehmen. Die
Bereitwilligkeit hierzu wird darauf zurückzuführen ſein, daß
Großbritannien zugeſagt haben ſoll die engliſchen Streit-
kräfte vorläufig in Hongkong feſtzuhalten. Eine Beſtätigung
dieſer Gerüchte liegt noch nicht vor.

Eine neutrale Zone in Schanghai
London, 7. Febr. Nach der „Central News“ hat Tſchangtſolin

den r 4 Kelloggs auf Einrichtung einer neutralen
Zone in Schanghai angenommen.

Keine Zurückziehung der engliſchen Chinatruppen
London, 8. Februar. Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich

geſtern eingehend mit den Jnſtruktionen der ſich auf dem Wege
nach China befindlichen engliſchen Truppen. ie amtlich ver
lautet, kann von einer Zurückziehung der Streitkräfte
keine Rede ſein, dagegen ſollen ſie lediglich zur Verteidigung
in Bereitſchaft gehalten werden.

Eine italieniſche Note an England
wegen China

Rom, 8. Februar. Die italieniſche hat nunmehr
auch offiziell durch eine Note die engliſche Regierung davon ver
ſtändigt, daß ſie ſich dem engliſchen Vorgehen in
China anſchließe, um die italieniſchen Intereſſen zu
chützen und einige größere Schiffseinheiten nach Schanghai ent
enden werde. Jn der Note wird die Bereitwilligkeit der italieni
chen ierung zu Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung
erklärt, ld eine Baſis für ausſichtsreichere Verhandlungen ge
geben ſei.

Zu der engliſch- ruſſiſchen Spannung
Riga, 7. Februar. Die ruſſiſche Preſſe veröffentlicht Mel

dungen über den ruſſiſſch- engliſchen Konflikt, in
denen betont wird, daß die engliſche Regeruns die chineſi

3 Angelegenheiten lediglich als einen Vorwand für
s Zerwürfnis zwiſchen Rußland und England benutze. Die

Sowjetregierung ſei ſtändig beſtrebt, die guten Beziehungen zuEngland ſortsufegen. Die letzten engliſchen Ausfälle en die
Sowjetunion könnten zu einem urrrrit s

werde aber ein Mitglied der etregierung in einer
dieſen Ausfällen n dem mit England ſeien bereits die geſpannten Beziehungen zu be

ken.

t an r e mmus. Jn dem heißt u. a., Führuim Faſchismus übernommen habe. Sie en der Welt werden

aufgefordert, gegen dieſe engliſche Jnitiative ſich zu erheben.

———„Ü—— mmDer klaſſiſche Irrtum
Unſer Ordnungsſinn hat uns in der Politik keinen

Nutzen gebracht. Er hat uns dazu verleitet, ein Schema
aufzuſtellen, wo eine gewiſſe Beweglichkeit oberſtes Geſetz
ſein müßte. Und gerade auf der Linken, wo man ſonſt nicht
genug höhnen kann über die Ewig-Geſtrigen, iſt dieſer
formaliſtiſche Zwang zum eiſernen Beſtand aller Wiſſenſchaft
geworden. So gilt es einfach als ausgemacht, daß man mit
der Rechten keine Sozialpolitik treiben könne. Man hat
dieſe unbewieſene und unbeweisbare Behauptung nach der
Weisheit, daß man es ſiebenzigmalſieben ſagen ſolle, ſo oft
wiederholt, bis ſie in den Köpfen feſtſaß und wie ein gleich
mäßig plätſchernder Waſſerfall von den Lippen ſprudelte.
Dabei hat man aber die Tatſache unterſchlagen, daß die
Sozialpolitik nicht etwa der Linken zu verdanken iſt, ſondern
der Gegenſeite. Und ſelbſt, wenn man der Sozialdemokratie
den Gefallen tun wollte, ihr zu glauben, daß „das bißchen
Sozialpolitik“ nur der Angſt vor ihr zu danken ſei, dann iſt
damit aber doch zugleich bewieſen, daß ſie im Gegenſatz zu
ihr entſtanden und durchgeführt iſt, bis ſie es für nützlich
hielt, ſich daran zu beteiligen. Aber ſie hat, um die Welt,
und namentlich die Arbeiter, im Jrrglauben zu erhalten,
den Eindruck erweckt, als ſei ſie es allein, die Bismarcks
Werk fortführen könne. Und hat in geſchickter Agitation
nicht von den wirtſchaftlich Schwachen geredet, ſondern ſtatt
deſſen „die Enterbten“ aufmarſchieren laſſen. Schon weil
jene Bezeichnung in der berühmt gewordenen ſozialen Bot
ſchaft Wilhelms I. ſteht, die damit ein Werk deutſchen
Staates einleitete, mit dem wir heute noch des verſpielten griegeh trotz Verſailles und Daweslaſten an der
Spitze aller Völker marſchieren.

Wir haben aber neben anderen ſchätze Ei nnswerten
ſchaften auch eine reiche Dofis Gefühl mitbekommen. Mit
dieſem Gefühl und der damit zuſammenhängenden
tigkeit iſt nirgends ſoviel Schindluder getrieben worden,
als auf dem Gebiet der inneren Politik. Durch Reklame
und durch wüſtes Geſchrei iſt von der Sozialdemokratie
dafür geſorgt worden, daß bei unendlich Vielen die Vor
ſtellung heimiſch geworden iſt, als ſei alles politiſche Ge
ſchehen nur durch die Arbeiterſchaft möglich. Es ſteckt, wie
in allen Uebertreibungen, auch darin ein berechtigter Kern.
Selbſtverſtändlich kann ein Staat nicht gedeihen, wenn ein
großer Teil des Volkes, deſſen Lebens gemeinſchaft dieſer
Staat nun einmal iſt, abſeits ſteht, wenn, wie bei uns der
Wahnwitz des Klaſſenkampfes, jede innere Feſtigung bewußt
verhindert. Wenn der Zweck dieſes Kampfes darauf ge
richtet iſt, nicht einen Volksſtaat aufzurichten, wie es in
wortreicher Agitation behauptet wird, ſondern die Diktatur
einer Klaſſe, wenngleich in demſelben Programm, dem dieſe
Weisheit entſtammt, von der Gleichheit alles, was Menſchen
antlitz trägt, die Rede iſt. Es braucht aber heute nicht
mehr bewieſen zu werden, daß die Lehre von der Diktatur
des Proletariats nichts weiter iſt, als ein aufpeitſchendes
Schlagwort, hinter dem nichts anderes ſteckt als das
Herrſchergelüſt von Wurzelloſen. Daß aus dieſem Schlag
wort aller Unſegen erwachſen iſt, der unſer inneres Leben
verbittert.

Ueber dem Werk der ſozialen Fürſorge aber hat als
Leitſtern immer das Streben geſtanden, jene Härten und
Gegenſätze zu mildern und auszugleichen, die auf dem Ge
biete der rieſenhaft gewachenſen Jnduſtrie ſich zeigten. Und
daß dieſes Streben nicht ſchon in den Anfängen den Erfolg
erringen konnte, das iſt für jeden verſtändlich, der die Dinge
nicht durch eine gefärbte Brille ſieht. Zumal das Leben
immer neues ſchafft. und nach einem ſelbſtverſtändlichen
Wort die Entwicklung nicht ſtille ſteht. Genau ſo, wie es
für jeden, der ſich auf dem Gebiete der Geſetzgebung ver
ſucht, eine Selbſtverſtändlichkeit bedeutet, daß erſt eine ge
wiſſe Summe von Erfahrungen die Möglichkeit bietet,
bindende Vorſchriften zuſammenzufügen, die nicht am näch
ſten Tage das Gegenteil des Erſtrebten herbeiführen oder
anſtatt Nutzen zu ſtiften, Schaden anrichten. Weil wie bei
allen Satzungen der Kreis der Betroffenen vielgeſtaltig zuſein pflegt. und namentlich im wirtſchaftlichen Leben ſidht

mit einem gleichmäßigen Verlauf der Dinge gerechnet
werden kann. Das iſt alles ſelbſtverſtändlich, und würde
ſeine Wirkung nicht verfehlen, wenn gerade dort, wo immer
in heftiger Anklage wilde Worte der Verdammung ge-
ſchleudert werden, die Einſicht herrſchen würde anſtelle der
böſen Abſicht. Wenn dort nicht in bewußtem Zielſtreben
jede auffeimende Möglichkeit gegenſeitigen Verſtehens mit
rauher Hand erſchlagen würde. Wenn aber vor allem das
Bedürfnis, Material für die Agitation des Tages herbei-
zuſchaffen, und auch dort nur Anklagen zu erheben, wo die
Vernunft es anders befiehlt, durch das Be htſeg

ber herrſchte, daß jalpolitik nicht
ſchaft getrieben werden kann, ſondern nur

att durch Drohungen Widerſtand zu ſchaffen, in ſach
licher Arbeit Wege des Verſtehens geſucht würden. Wenn



h

in zähem Ringen letzthin auch da nach Erfolg für die Arbeuet a würde, wo im erſten Augenblick vielleicht die

Einſichk durch die Wahrung eigenen Nutzens zurückgedrängt
wird. Das würde vor allem, wenn auch nicht in ſtürmen-
dem Siege aber doch in allmählichem Fortſchreiten
gegenſeitiges Verſtehen gründen, anſtatt den Stachel der
Verbitterüng in die Herzen zu ſenken.

Vor aber würde ſich, wenn die Verhandlungen
ebern und Arbeitnehmern nicht bloß von
errſcht würden. dem nach der zwangs äufig

genährten Vorſtellung profitgierigen Unternehmer eins
ausztkwiſchen, wenn ſich in die Verhandlungen über die Höhe
des v Mrnes eingliedern würde eine Betrachtung
über ichke immer neuer Belaſtung, eine gleich-
zeitige Prüfung der Grundlage des Unternehmens, doch
auch eine allmähliche Kenntnis volks wirtſchaftlicher Zu
ſammenhänge und Notwendigkeiten entwickeln gerade bei
denen, die mmer mit Geſchrei betonen, daß der Arbeiter
ein unentbehrliches Glied der Wirtſchaft ſei. Das aber
würde vorausſetzen eine, wie es in der heutigen Sprache
heißt, Mentalität, eine Weiſe, die Dinge nicht bloß unter
einer unerſchütterlichen Vorausſetzung zu betrachten, die
man bis zum heutigen Tage bei der Linken vergebli e
ſucht hat, und zu der ſie ſich auch kaum entſchließen dürfte,
ſolange nicht ſachliche Einſicht, ſondern die Angſt vor der
Straße herrſchend bleiben. Und da nach den Erklärungen
auf die Rede Dr. Silverbergs in Dresden auch nicht au
dieſe Aenderung der Geſinnung zu rechnen iſt, da man bei
der Linken in dauernder Sorge vor einem Verrat an angeb
lich heiligen Lehrſätzen lebt, ſo ergibt ſich zwangsläufig die
Notwendigkeit, Sozialpolitik zu treiben nicht in einſeitiger
Stellungnahme, ſondern in grundſätzlicher Erfaſſung der
gewaltigen Aufgabe, die nicht mit Haß, ſondern mit Hingabe
allein werden kann, wenn anders man bei Menſchen
werk überhaupt von einer Löſung zu reden vermag. Es
muß der deutſchen Arbeiterſchaft bewieſen werden, daß die
Sorge um ihre Exiſtenz nicht bei der Sozialdemokratie
allein eine Stätte findet, ſondern, daß ihr Geſchick wie das
aller anderen Deutſchen untrennbar mit der deutſchen Wirt
ſchaft verbunden iſt. Daß ſie nicht ihr Feind ſein kann, weil
das der Natur entgegen iſt und auch der einfachſten Vor
ſtellung widerſtreitet. Jn ruhigem ſachlichen, unbeirrten
Fortſchreiten durch Taten, die vielleicht im Anfang zögernd

er dann um ſo ſicherer als überzeugender Beweis gewertet
werden. Und die zugleich die ungeheuerlichſte Tänuſchung
enthüllen, die jemals verübt wurde. 0.,

Neue Kriſe bei den Handelsvertrags-
verhandlungen mit Polen

Berlin, 8. Febr. Wie die Bromberger „Deutſche Rund
ſchan“ aus Warſchau berichtet, hat der dortige deutſche Geſandte
ernſte Vorſtellungen wegen der Ausweiſung von deutſchen
Staats angehörigen aus Oberſchleſien, die in leitenden
induſtriellen Stellungen beſchäftigt ſind, erhoben. Dem Ver-

en nach hat die polniſche Regierung eine Antwort darauf noch
nicht erteilt. Jedenfalls befinden ſich aber die Handelsver
tragver handlungen in einer Kriſe, die ſo ernſthaft iſt,
d r Möglichkeit eines Abbruches gerechnet wer

muß
Der erſte Gerichtstermin zu dem Skandal um den Danziger

Dölkerbundskommiſſar

Danzig, den 7. dem SEheſcheidungs-prozgeß des Zu von die g. en ſeine Ehe
in den bekanntlich der Danziger Völkerbundskommiſſar van

verwickelt iſt, hat, wie die „Danziger Zeitung mitteilt,
das Gericht nunmehr den Termin auf Freitag, den 18. Febr.,
angeſetzt.

Aufruf zur Bildung eines Luther-
Ringes

Berlin, 8. Febr. ediger Dr. Doehring, der bekanntlichvor kurzem aus dem erſis des Evangeliſchen Bundes ausge

ſchieden iſt, veröffentlicht im „Reichsboten“ einen Aufruf zur Bil-
dung eines Luther-Ringesfüraktives Chriſtentum
auf reformatoriſcher rundlage. Die materielle
Grundlage zur Durchführung ſeiner Arbeit wird der Luther-Ring
durch den Luther Pfennig ſicherſtellen, den jeder evangeliſche

Kosmopoliten
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

Faſt alle großen fürſtlichen Familien in Deutſchland ſind
kosmopolitiſch, das heißt durch Familienbeziehungen mit anderen
großen Ländern innig verbunden. Die Mutter Wilhelms II. war
Engländerin re Urgroßmutter, die Großfürſtin Maria
Paulowna, u in. Seine jüngſte Schweſter war Königin von
Griechenland, eine Schwiegertochter, die Kronprinzeſſin Cecilie,iſt durch ihre Mutter, heran eine ruſſiſche Großfurſtin, Halb
ruſſin. Sowohl Mutter als auch Gattin des letzten Bayernkönigs
Ludwig III. waren öſterreichiſche Erzherzoginnen; eine ſeinerTöchter heiratete den Erbprinzen von BourbonSigzilien. Des
letzten Sachſenkönigs Mutter war eine portugreſiſche Pringeſſin,
ſeine ehemalige Gemahlin eine öſterreichiſche Erzherzogin aus derNebenlinie Toscana. Der jetzige Chef des be auſes
Württemberg, der bekannte erführer Herzog Albrecht von
Württemberg, iſt wie Ludwig III. Sohn und Gatte öſterreichiſcher
C ten Durch ſeine väterlichſeits iſt er ein

4Urenke Bürgerkönigs Louis Philipp. Sogar zwei intereſſante
ausländiſche Urgroßväter hat Prinz x von Baden, der letzte
Reichskanzler des kaiſerlichen Deutſchlands. Er iſt gleichzeitig
Urenkel des Zaren m F u d und des Prinzen
Eugen Beauharnais, ohnes Napoleon I. eWinter den bekannten deutſchen Geſchlechtern nichtfürſtlichen

Geblüts findet man ſelten kosmopolitiſche Familien. Die durch
ihre Stellung im geiſtigen Leben bekannteſten ſind wohl die
Familien Wagner und Bunſen. r war Richard Wagner
anz Deutſcher, aber ſeine Galtin, die beinahe neunzi n

ma ner, ungariſches Blut durch ihren Vater, franzö
ſiſches durch die tter. Von ihren Töchtern mit Hans von Bülow
hat die eine einen italieniſchen Ariſtokraten geheiratet, während
ihre einzige Richard Wagner geſchenkte Tochter Eva den kürzlich
verſtorbenen deutſ riftſteller engliſcher Geburt Houſton
Stewart Chambe als Gatten wählte.

Ebenſo reich an internationalen iehungen iſt die Nach
kommenſchaft des Freiherrn Chriſtian Karl Joſias von Bunſen,
des bekannten Freundes Friedrich Wilhelm IV., der drei Jahr-

rn,ute lang preußiſcher Geſandter war, zuerſt in Rom undvon d ibe in London. Seine Gattin, eine geborene

Waddington, ſtammte aus einer engliſchen, zum Teil nach Frank
reich übergeſiedelten Familie und war eine Couſine des franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten der ſiebziger Jahre gleichen Namends.
Die Söhne des Ehepaars Bunſen wurden teils Engländer, teils

So trat ein Enkel des Gründers der Familie in den
engliſchen diplomatiſchen Dienſt und erhielt als Sir Maurice
de Bunſen den engliſchen Adel. Er war bei Ausbruch des Welt
krieges engliſcher Botſchafter in Wien. Deutſcher dagegen wurde
der bekannte Parlamentarier Georg von Bunſen, der Vater der

Schriftſtellerin Marie von Bunſen. Aber auch er wählte wie ſein

Der Kampf gegen Kendell
Die Anterſuchung im Falle Kendell

Berlin, 7. Febr. Halbamtlich wird mitgeteilt: Entgegen
anders lautenden Mitteilungen der heutigen Preſſe hat der Herr
Reichskanzler nicht erſt heute, ſondern bereits am vergangenen
Sonnabend nachmittag in unmittelbarem zeitlichen Zuſammen
hang mit ſeiner öffentlichen Erklärung während der Reichstags
ſitzung vom Herrn preußiſchen Jnnenminiſter die Perſonal-
akten bes Herrn Reichsminiſters des Jnnern von Keudell
eingefordert. Die Verhandlungen werden nach Eingang
dieſer Akten mit aller Beſchleunigung durchgeführt werden.
Unrichtig iſt ferner, daß ſeitens der Reichsregierung eine außer
halb des Kabinetts ſtehende Perſönlichkeit mit der Führung der
Unterſuchung beauftragt werden ſolle. Vielmehr beabſichtigt der
Herr Reichskanzler, die Unterſuchung perſönlich durchuführen. Sobald das Ergebnis zu überſehen iſt, wird es der

err Reichskanzler den in Betracht kommenden Stellen unter
breiten. Zur Sache ſelbſt kann heute ſchon mitgeteilt werden, daß
Herr Reichsminiſter von Keudell nach dem Kapp-Putſch von der
vfitärr Regierung allerdings zum 1. Juni 1920 zur Dis
poſition geſtellt worden iſt, aber bereits im Juli des folgenden
Jahres vom Herrn preußiſchen Miniſter des Jnnern (vertreten
durch Herrn Staatsſekretär Freund) in Uebereinſtimmung mit
dem Herrn preußiſchen Finanzminiſter vorübergehend der Regie
rung in Stettin zur Leitung eines Ausſchuſſes zur Feſtſtellung
von Kriegsſchäden überwieſen und aufgefordert worden iſt, ſeinen
neuen amtlichen Wirkungskreis in Stettin ſofort zu
übernehmen.
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Die Her gegen den Reichsinnenminiſter von Keudell geht
um ſo ſtärker weiter, je wemger ſie mit greifbarem Material auf-
zuwarten vermag. Man bemüht ſich beſonders, eine von Keudell
weitergegebene Verordnung der Kapp Regierung in der von der
„ehemaligen Regierung Ebert-Bauer“ geſprochen wird, als Beweis dafür anguführen, daß v. Keudell trotz ſeiner Eigenſchaft als

Landrat aktiv im kappiſtiſchen Sinne tätig t ſei. Man ver
gibt aber dabei Karg, oder will es vergeſſen, daß damals die Ver-

indungen mit Berlin geſtört waren, und daß jeder Beamte im
Lande einfach auf die Anordnungen ſeines unmittelbaren Vor-
geſetzten angewieſen war. Herr v. Keudell iſt auf das Korrekteſte
verfahren, indem er beim Regierungspräſidium in Frankfurt a. O.
um Weiſungen einkam. Wenn der ſozialdemokratiſche Herr Re
n in ſo geſpannter Zeit ſein Amt verließ und
ieber Parteiagitation n einem anderen Orte trieb, als daß er

die Verantwortung übernahm, ſelbſt die entſprechenden Weiſungen

h ſowie jeder Einzelſtehende pro Tag opfern ſoll. Der
eidge Rins ſoll am 18. Februar, Luthers Todestag, in Aktion

eten.
Die britiſchen Delegierten für die Weltwirtſchaftskonferenz

London, 8. Februar. Die britiſche at für die im
Mai in Genf ſtattfindende Internationale Wirtſ re
u fünf Delegierte ernannt: Sir Artur Balfour, Sir

orman Hill, Lahyton, Herausgeber des „Economiſt“, Si
Mac Huſpratt vom Reichsverband der britiſchen und
den vorjährigen Vorſitzenden des Generalrats des Gewerkſchafts
kongreſſes Sir Arthur Puſ h. Die Delegierten werden in keiner
Hinſicht verantwortlich für die britiſche Regierung handeln.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ zum
Fall Wirth

Köln, 7. Februar. Zu der Affäre Dr. Wirth ſchreibt die
„Kölniſche Volkszeitung“ noch folgendes: „Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß nunmehr ein unzweideutiges Verhältnis der geſamten
Zentrumspartei des Reiches zu Herrn Dr. Wirth erfolgen wird.
Bei aller Anerkennung ſeiner großen Verdienſte und ſeiner be
deutenden Perſönlichkeit wird es in der Partei als eine Unmöglich-
keit empfunden, daß ſich Extratouren ſtändig wiederholen, noch
dazu dergeſtalt, daß ein Abgeordneter der führenden Regierungs
partei ſich zur Oppoſition bekennt. Es iſt keine Führung möglich,
wenn es Führer gibt, die der Truppe ſelbſt das Beiſpiel der
Diſziplinverneinung geben.

Der iſolierte Wirth
(Von unſerer Berkiner Schriftleikung.)

Berlin, 8. Febr. Die t S des Sozialdemokraten
Robert Breuer in der von Joſef Wirth herausgegebenen Wochen
chrift „Deutſche Republik in denen unzweideutig die

rohung einer zweiten Revolution ausgeſprochenwurde, dürften bei der nächſten interfraktionellen Beſprechung der

Vater eine Engländerin als Gattin. Sie entſtammte der be
kannten Londoner Bankierfamilie Birkbeck.

Unter den männlichen Berufskollegen von Marie von Bunſen
iſt wohl der kosmopolitiſchſte Rudolf Stratz, der bekannte Roman
ſchriftſteller. Seinen felten intereſſant und geſpannt geſchriebenen
Lebenserinnerungen, von denen bisher zwei Bände „Schwert und
Feder“ und „Reiſen und Reifen“ erſchienen ſind, entnehmen wir
die vielen internationalen i en, die ihn mit allen großen
europäiſchen Ländern verbanden., in Vater, deutſcher Groß
kaufmann in Odeſſa, war ruſſiſcher Untertan und ließ ſich in
Deutſchland erſt einbürgern, als Rudolf Stratz ſechzehn Jahre
zählte. Seine Mutter aber, eine Edle von Thomann, war Oeſter
reicherin. Seine Verwandten Er ſchreibt ſelbſt darüber: „Der
Schwager meines Vaters, der deſſen einzige Schweſter zur Frau
hatte, ein Oeſterreicher von Herkunft, war Bankier in London.
Eine ſeiner Töchter heiratete ebenfalls in ein CityBankhaus. Wir
beſaßen in Paris einen deutſchruſſiſchen Vetter, der ganz
Franzoſe geworden war und das rote ndchen der Ehrenlegion
im Knopfloch trug. Wenn ich ihn ſpäter als junger Mann dort
beſuchte, durfte in ſeinem Hauſe in der Avenue du Bois de
Boulogne Deutſch nur geflüſtert werden aus Angſt vor Dérou
lede und der Patriotenliga und nur, wenn niemand von der
Dienerſchaft in Hörweite war. Wir hatten in Oeſterreich Ver
wandte, die ſich in Wien mit der Fabrikatian von Ultramarin
beſchäftigten, und in Polen Verwandte, die in Warſchau das rtaten. ir hatten in Rußland Verwandte, die ſchon nach da
aſien hineingravitierten. So heiratete meine leibliche Couſine einen
ganz verrußten beßarabiſchen Grundbeſitzer, mein richtiger älteſter
da z in das ſüdruſſiſche Schafzüchter und Steppengeſchlecht der
alzFein.“

Dem vielgeleſenen Romanſchriftſteller ſteckte denn auch das
Kosmopolitiſche tief im Blut. Jahre ſeines Lebens hat er, der von
1888 bis 1898 journaliſtiſch tätig war, auf Reiſen verbracht und
dabei eigentlich alle großen Männer des Jn- und Auslandes
kennen gelernt. Er ſchildert ſie alle fabelhaft plaſtiſch, ſo, um nur
einige zu nennen, Kuno Fiſcher und Helmholtz, Behring und Vir
chow, Alexander von Battenberg, Adolf von Stöcker,
Menzel, Eberlein. Am beſten iſt ihm wohl die Darſtellung eines
Mannes gelungen, der wie er Kosmopolit war, Karl Peters, dem
Deutſchland ſeine größte afrikaniſche Kolonie verdankte. Schon
als junger Student kam Peters zu einem Bruder ſeiner Mutter,dem Engländer gewordenen Muſithiſtorter Karl Engel, der, durch

Heirat mit einer vermögenden Engländerin wohlhabend geworden,
in London das Leben des „independent gentleman“ führte. Später
als Peters, ein Erfolg der Hetze, die man gegen ihn ev den
Staub der Heimat, die ihm ſo viel verdankte, von den Füßen
ſchüttelte, ließ er ſich zum zweiten Male dauernd in London
nieder, wo er bis zum Weltkrieg blieb.

u geben, ſo jſt das eine Pflichtverletzung dieſes Regierungspräſi.denten die einem unterſtellten Beamten nicht angerechnet er

kann. Für dieſen iſt das Regierungspräſidium die vorgeſetzte Be
hörde, an deren Auskünfte er ſich zu halten hat, ganz gle ltig,
ob die Perſon, die dieſe Auskünfte erteilt, der Regierungspräſi-
dent ſelbſt oder ſein bevollmächtigter Vertreter iſt. Die Unter
ſuchung, die der Reichskanzler Marx im Einverſtändnis mit dem
Innenminiſter auf Grund des Aktenmaterials der preußiſchen Re
gierung eingeleitet hat, wird dieſen Tatbeſtand einwandfrei klar-
ſtellen, und ſelbſt die Linkskreiſe im Zentrum werden, wie das die
„Germania“ noch am Montag nachmittag verſucht, nicht m
lange in der Lage ſein, ſich an dieſer grtt zu beteiligen. Politiſch

es im übrigen ohnedies feſt, daß die Deutſchnationalen in
ieſem Punkte keinen Schritt nachgeben und nicht daran denken,

Herrn v. Keudell aus dem Reichsinnenminiſterium zurückzu-
iehen. Aber die ganze Hetze wird noch eine Folge haben, die
eder den Sozialdemokraten noch jenen Linkskreiſen de

Zentrums gelegen kommt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß dask Sunenminiſterium von dem Jnhalt ſeiner Geheimakten
unzuſtändigen Stellen Kenntnis gegeben hat, denn der Sozialdemo-
kratiſche Preſſedienſt veröffentlicht Ausführungen, die als von
einer hohen preußiſchen Regierungsſtelle kommend gekennzeichnet
werden. Die Verantwortung dafür trifft die preußiſche Regie
rung ſelbſt, die damit alſo in einen offenen Kampf gegen die
Reichsregierung eintritt. Dieſer Kampf kann und darf nur mit
einer Niederlage der Preußenregierung bzw. der in ihr herrſchen
den ſozialdemokratiſchen Kräfte enden, wenn die neue Koalition
im Reiche nicht in eine Vertrauenskriſe geraten und in jeder
ru h waren Zuſammenarbeit geſtört werden ſoll. Wie unwahr
aftig im übrigen die Beteiligung an dieſem Kampfe gerade von
eiten preußiſcher Regierungsſiellen iſt, geht wohl zur Genüge
araus hervor, daß dieſelbe preußiſche Regierung dem entlaſſenen

Landrat von Keudell, gegen den ſie die Einleitung eines Diſzipli-
narverfahrens ablehnte, bereits im Juli 1921 die Stelle eines Re
gierungsrates in Stettin angeboten hat. Aus dem Kampf um
Keudell wird ſich zwangsläufig und ſicher von der Linken nicht

ewollt der Kampf um Preußen entwickeln, der zum gleichen
nde wie der jahrelang geführte Kampf um das Reich führen

muß. Wenn die von Herrn Wirth herausgegebene „Deutſche
Republik“ dieſe Gefahr vorausſieht und ihr mit der zu
begegnen verſucht, daß donn, wenn u in Preußen „der Bürger
block zur Herrſchaft käme, die „Schleufen“ der Revolution erneut
geöffnet würden, ſo iſt das die glatte Aufforderung zum Hochver
rat, r die Maßnahmen zu ergreifen zu der unabweislichen
Pflicht Herrn von Kendells als Reichsinnenminiſter gehört.

Regierungsparteien zur Debatte geſtellt werden. Man ſteht ſowo auf deutſchnationaler Seite wie auf Seite der beiden Volks-

parteien auf dem Standpunkt, daß eine Regierungs-
partei unmöglich eine ſolche hochverräteriſchee h zu decken vermag, und daß ſie die not-
wendigen Maßnahmen ergreifen muß, um von dem Herausgeber
einer ſolchen Aufforderung abzurücken. Da Dr. Wirth bereitsangekündigt hat, daß er in großen m zu denen
allerdings nur ſozialdemokratiſche Reichsbannerkameraden er
ſcheinen werden, ſeine ablehnende Stellung gegen die neue Re
e w 7 will, ſo hat der Reichsparteigusſchuß des

entrums, der am Sonntag im Reichstag zuſammentreten wird,bereits die Frage Wirth auf die Tagesordnung ge-
ſetzt. Selbſt das badiſche Zentrum und der ſogenannte Frei
burger Kreis ſind deutlich von dem „aus der Reihe tanzende-“
Dr. Wirth abgerückt.

Die Umſtellung in der völkiſchen
Fraktion

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 8. Februar. Das „Berliner Tageblatt“, das ſich immer

mehr g. einem Senſationsblatt entwickelt, bringt heute
morgen die Meldung, daß die völkiſche Fraktion ſich auflöſe und
daß heute dem Aelteſtenrat davon Mitteilung gemacht werden
wird. Dieſe Meldung iſt nicht zutreffend. Was in der völkiſchen
Fraktion vorgeht, ſind innere Umſtellungen, die auch ſchon einge
leitet waren, noch ehe der Reichstagsabgeordnete Kube aus der
Deutſchvölkiſchen Partei ausgeſchloſſen wurde. Es trifft insbe
ſondere nicht zu, daß weitere Ausſchließungen bevorſtehen. Wohl
rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen damit, daß vielleicht die
Abg. Graf Reventlow und Stöhr zur National- ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei hinüberwechſeln, was aber nicht bedeutet, daß
dadurch der Fraktionszuſammenhang der vötlkiſchen Gruppen
geſprengt wird.

Das Merkwürdige an dieſem ſtahlharten, nüchternen Ener-
ren war ſeine Zuneigung zum Myſtizismus. Stratz
chreibt von ihm: „Er glaubte ſteif und feſt an die Seelen

wanderung. Er vermutete in ſeiner großen Dogge, ich weiß nicht
aus welchem Grund, einen in ſeiner Kinderzeit verſtorbenen
Onkel. Er hatte, wie er mir erzählte, in London mit an eſehen,daß ein Gentleman auf Trafalgar Square totgefahren war und

ſeine Seele gleich darauf in ein kleines Aeffchen fuhr, das in einer
roten Soldatenjacke auf dem Arm eines gaffenden Savohyarden
knaben kauerte. Der „Weltgeiſt“ erſchien ihm in großen Augen
blicken ſeines Lebens und ſchwebte, wie er ſagte, ſchützend über
ihm, als er auf den Hochſteppen des Kilimandſcharo allein mit
ein paar Europäern, die Büchſe in der Hand, gegen Tauſende von
kriegeriſch tanzenden Wilden anſchritt und ſie vor ſich her
ſcheuchte

Kosmopoliten ſie tragen alle Gegenſätzliches in ſich, ſo
auch Karl Peters. Ein deutſcher Eroberer, der engliſch fühlte und
gleichzeitig myſtiſche Neigungen hatte. Wer ſchreibt einmal
darüber: „Pſychologie des Kosmopoliten“

Bayreuth 1927
Die Verwaltung der Bühnenfeſtſpiele in Bahreuth teilt uns

mit, für die Resjährigen Bühnenfeſtſpiele, die vom
19. Juli bis 20. Auguſt ſtattfinden werden und für welche drei
Aufführungen des „Ring“, fünf von „Triſtan“ und ſechs von
„Parſifal“ vorgeſehen ſind, als Dirigenten gewonnen wurden:

Generalmuſikdirektor Dr. Muck c arg g 2
mendor „Triſtan“,v. Hößlin für den „Ring“ und Karl

Die Chöre leitet Herr Profeſſor Hugo Rüdel, Staatsopern und
DomchorDirektor, Berlin. Als Soliſten wurden verpflichtet:
Die Damen: Anni Helm-Berlin, Jngeborg lmgrenBerlin,
Sigrid JohanſonBerlin, Barbara Kemp v. Schillings-Berlin,
Emmh Krüger-München, Nanny LarſénTodſenStockholm, Eva
LiebenbergBerlin, Charlotte MüllerBerlin, Maria NezadalVern,
Maria PeſchkenBerlin, Maria Ranzenberg-Wien, Minny Ruske-
LeopoldBerlin, Elli Sendler-Berlin, Hilde Sinnek-Wiestoden,
Henny TrundtKöln (Rhein); ferner die Herren: Jvar Andreſen-
Dresden, s Beer-Wien, Carl Braun-vBerlin, ef Correck
Chemnitz, Walter EckardBerlin, Franz EgsénieffBerlin, Walter
Elſchner-Hamburg, Hans Fideſſer-Barmen, Gunnar Graarud
Hamburg, Eduard Habich-Berlin, Karl HannesKöln, Alexander
KipnisBerlin, Richard LüttjohannBraunſchweig, Lauritz Meichior
NewHork, Gotthelf Piſtor-Darmſtadt, Oscar Ralf-Stockholm,
Theodor ScheidlBerlin, Friedrich SchorrBerlin, Fritz Wolff
Hagen (Weſtfalen).

Die Nachfrage nach Karten iſt dauernd gut; baldige Voraus
nung ratſam.

Jahrge

Zeit m
Flugver
Magiſtr
es war
auf abz
an Mit
ſteht, di
beſteht

Außerd
ſchenkt
dem An
einen 9
fügung

Es



mmer
heute

und
erden
iſchen

unge
der

nsbe
Wohl
ſt die
ſchen

daß

ppen

ner
tratz
elen
nicht
enen
hen,
und

iner
den

Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag 8. Februar 1927

Halle und Amgebung

Halle, 8. Februar.

Der neuentdeckte Grünewald
In der Morgenausgabe vom 1. Februar brachten wir die

Kachricht von der neu entdeckten Handzeichnung Grünewalds, die
eme alte Halleſche Pfännersfrau darſtellt.

Wir zeigen heute das Bild ſelbſt. Es gibt mit einem
ſchonungsloſen, faſt erſchreckenden Realismus die altersdurch
furchten Züge der Matrone wieder.

Flugſport und Markthalle
Sitzung des Verkehrsausſchuſſes

Dem Verkehrsgausſchuß der Stadtverordnetenver
ſammlung lag zur Beratung vor ein Geſuch des Flugtech
niſchen Vereins Halle um Unterſtützung ſeiner ſeit längerer
Zeit mit großem Erfolg betriebenen Lehrwerkſtätte und ſeiner
Flugverſuche. Nach der Beurteilung des Flugſachverſtändigen des
Magiſtrats iſt die Arbeit dieſes Vereins ſehr nützlich geweſen und
es wäre bedauerlich, wenn dieſe Tätigkeit, die letzten Endes dar
auf abzielt, den Flugſport zum Volksſport zu machen, aus Mangel
an Mikteln wieder lahm gelegt würde. Damit die Möglichkeit be
ſteht, die Lehrlinge und Flugſchüler praktiſch ausbilden zu können,
beſteht die Abſicht,

ein Flugzeug zu mieten.
Außerdem ſoll dem Segelflugſport die größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt werden. Jn ſeiner Mehrheit ſtimmte der Ferte reren
dem Antrage zu, den Magiſtrat zu erſuchen im nächſten Eta
einen Betrag von 3000 Mark für die Zwecke des Vereins zur Ver
fügung zu ſtellen.

Es lag weiter ein Antrag des Saarvereins zur Beratung,
der ſchon wiederholt den Magiſtrat gebeten hat, eine Straße oder
einen Platz mit einem Namen zu belegen, der mit dem Saar-

ebiet im Zuſammenhang ſteht. Der Magiſtrat erklärte, daß er
ieſen Wunſch im Auge behalten habe, daß es ſeines Erachtens

aber keinen Zweck habe, irgend eine kleine Nebenſtraße dafür zu
verwenden. Es beſteht ſeitens des Magiſtrats vielmehr die Ab-
ſicht, einen größeren Straßenzug oder einen größeren Platz hier-
für vorzuſehen, aber bisher war hierzu n keine Gelegenheit
und ſchließlich kommt eine Umbenennung deshalb nicht in Frage,
weil dies doch immerhin mit erheblichen Schwierigkeiten ver
bunden iſt.

Schließlich kam noch der beabſichtigte
Ban einer Markthalle

zur Sprache, aber man war ſich darüber einig, dieſe Frage ſolange
zurückzuſtellen, bis die beiden augenblicklich Jnter
eſſentengruppen ſich geeinigt hätten.

Dann wies der Magiſtrat noch darauf hin, daß die Rettungs
werkzeuge, die an den Halleſchen Brücken angebracht ſind. dauernd
geſtohlen werden und daß es auf die Dauer nicht 1 ſei,
immer wieder Erſatz zu beſchaffen. Es wurde der Wu ch aus
geſprochen, durch die Preſſe auf dieſe Gefahr ßinzuweiſen.

70 Jahre Diakoniſſenhaus Halle
Das Jahr 1927 bringt dem Diakoniſſenhaus die Feier ſeines

70jährigen Beſtehens.
1857 war es, als das Diakoniſſenhaus ſein Leben begann. Die

Gattin des damals in ganz Europa bekannten „Studentenvaters
Prof. Tholuck gab den Anſtoß. Am 22. März 1857 wurde auf
dem Weidenplan ein Diakoniſſenhaus eröffnet, das indes
bald zu klein und nach dem Mühlweg verlegt wurde. Nun iſt
es zu einem kleinen Stadtteil ausgewachſen.

Den Mittelpunkt und die tragende Kraft aller Zweige der
Arbeit bildet das evangeliſche Diakoniſſenmutterhaus, an das ſich
jetzt folgende Abteilungen anſchließen: Das Krankenhaus mit 220
Betten, das Altersheim „Martinſtift“ mit 60 Wohnungen, das
Feierabendhaus „Abendfrieden“ für Schweſtern im Ruheſtande,
die ſtaatlich anerkannte Krankenpflegeſchule. das Kleinkinder
lehrerinnenſeminar mit und Kinderhort, die Kinder
pflegerinnenſchule, das Säuglingsheim mit ſeiner Säuglings-
er hue die Marienſchule r r r und in Gernrode das

rholungsheim Oſterhöhe. 1866 wurde in Erfurt die erſte Außen-
ſtation übernommen Jetzt hat das Diakoniſſenhaus in der Pro
vinz Sachſen 187 Arbeitsfelder.

Aus der kleinen Schweſternſchar ſind 370 Schweſtern gewor-
den, denen per 50 en chweſtern zu dauerndem Dienſt an
Weſen ſind. Aus dieſen Angaben geht hervor, wie ſtark das

achstum der Anſtalt geweſen iſt. Augenblicklich ſieht man ſich
gezwungen, für die zunehmende weſternſchaft mit Ausbau-länen zu beſchäftigen. Sämtliche obengenannten Zweige der

nſtalt ſind überfüllt, zumal das Krankenhaus.
Was an ſtiller Arbeit in der chriſtlichen Nächſtenliebe geleiſtet

wird und gelei iſt, läßt ſi i it len ebejeder, ver e t Tee hachtot hat, der weiß

S Reman in der Waſchküche ein r vorKemik bringen Erich Fiſchers Muſi
al ien am Mittwoch, den 9. Februar, im Thaliaſaal
zur Aufführung. Ferner ſpielt das Enſemble der Mü er
Kammeroper das entzückende Viedermeierluſtſpiel „Der Schwie
gervater“ ſowie die Tragikomödie „Jdealiſten“. Die Nachfrage iſt
wiederum ſehr rege.

560 zum zweiten
Der erſte Tag der Gimritzer Auktion hohe Preiſe Starke Beteiligung aus dem geſamten Mitteldeutſchland

Ueber die Gutsbrücke von Gimritz rumpelt ſonſt ſelten ein
Ackerwagen, vielleicht auch einmal ein leichtes Geſpann; heute
herrſcht dort Großbetrieb. Eine lange Autoreihe, vom Zweiſitzer-
Opel bis zur ſchweren Limouſine, vermiſcht mit Jagdwagen,
Krafträdern und Fußgängern, ſchiebt ſich in der ſchmierigen Spur
des Vordermannes langſam über die Brücke dem Gutshofe zu.

Wütend drückt der große Landwirt und der kleine mit 50
Morgen Land die Zigarre aus oder klopft den Koksofen aus, denn
groß iſt es zu leſen: „Das Rauchen im Gutshofe und den Ställen
iſt ſtreng unterſagt! warum denn auch im Hofe. eine neue
Wolke von der Uebertretung des Geſetzes kündet.

Kaufluſtige und Sehleute drängen ſich im geräumigen Hofe;
fein ausgerichtet wie die Fahrzeuge einer Fahrabteilung Fnud die
Maſchinen aufgefahren, hängen die Eggen an der Mauer
ſauber liegt der Hof da

Gimritz rüſtet ſich zur Auktion ſeines Jnventars.
Da ſteht der Bauer neben dem Fſfeiſchermeiſter und beurteilt

das zur Verſteigerung geſteſſte Material und dort hinten in der
Ecke verhandelt der Jnſpektor, die hohen Stiefel an den Beinen,
mit ſeinem Herrn über den Rotſchimmel, den Belgier, der gerade
ſo ſchön zum Mar“ vaſſer vürde Aber nicht wehr als 1400
bieten“, ſagt der Chef. „Aber man nicht doch, ich bringe ihn
unter 1200 heim“ die Bruſt des Jnſvektors, der, rotwangig
verbrannt vom letzten Sommerſonnenbrand noch das Geſich:, ſeine
Shagpfeife zwiſchen den Zahnſtummeln hält, weitet ſich und er
iſt froh, den Gaul nachher für 1500 erſchwungen zu haben. „Ja,
der Pachbar hat ſo hoch geboten, und ich wollte ihn doch gerne
a'n!“

Und
die vielen Sehleute, die jede öffentliche Veranſtaltung

abklappern,
unterhalten ſich genau ſo fachmänniſch wie die Praktiker über
Gang. Beine und Alter der vorgeführten Tiere.

Der Ring iſt von vielen Intereſſenten umſtanden, Hunderte
mögen es ſein. Auf einem Rollwagen thront der Auktiongtor mit
ſeinem Stabe, den Zuſchlaghawmer in der Hand. Heiſer vom
vielen Brſillen: 710. 720, 730, 750, 760 erhält er von
den Auktionsfrennden die aufmunternden Zurufe: „Laufter,
lauter, wir verſtehen nichts!“ Und er nimmt einen neuen An
r den den Käufern entgegenzukommen. Dort ſieht man
auch den

Grundbeſitz-Dezernenten des Magiſtrats, Stadtrat Fiſcher.
Naturgemäß hat der Magiſtrat ſtarkes Jntereſſe am Ausgang der
Auktion, er. wird ſich ſoweit ſich bis heute überſehen ließ
wohl über das Ergebnis nicht zu beklagen haben.

Die Auktion beginnt:
Zuerſt die Pferde, ſchwere Belgier, Dänen, Oldenburger,

vom Sechsfährigen bis zum Veteranen von 14 bis 16 Jahren.
Schwerſte Schläge, die den Winter über ſich einen recht umfang
reichen Bauch angefreſſen haben. Jhnen wird die Beſtellarbeit
beim neuen Herrn gut tun Teilweiſe gehen ſie gar nicht ab;
zuſtimmende und ablehnende Worte vernimmt man. Die Unge
duld, zum Abſchluß beim einzelnen Stück zu kommen, iſt groß.

„Nun macht doch man hin!“ brüllt einer über den Ring.
„Sieh dich vor, det iſt ein Schmeißer!“ „Ach wat, der hat zu lange
im Stall geſtanden!“

Einem Landwirt, der zwei Paar erſtanden hat, ruft ein
Neider zu: „Na, wenn dir man nicht dat Finanzamt auf den
Kopf kommt!“ Daneben manche betrübte Miene, Verwunderung
über die hohen Preiſe: „Det kann man nicht, da kann man nicht
mit.“ Ein fünffähriger Fuchs gefällt ſehr, eine gute Gangart.
„Für'n Dogcart!“ ruft begeiſtert ein Fachmann und er bleibt
in Halle. „Du wiſſſt'n wohl die Leipziger Straße ſpazieren
reiten fragt ein Neugieriger.

Die Preiſe ſind eigentlich recht gut,
1400 bis 1500 Mark ſind keine Seltenheit,

Schließli

Paare gehen meiſtens mit 3000 Mark ab. Der niedrigſte Preis
iſt wohl etwa 500 Mark geweſen für einen reichlichen Schinder

50 Taler war das erſte Angebot geweſen! Langſam ſteigt die
Höhe des Gebotes; ſchließlich einigt man ſich, über 1000 Mark
hinaus immer um 50 Mark zu ſteigern. „Dat geht ſchneller und
ich nee, ich koofe doch nicht da kommt det auf eins hinaus!“
meint ein alter Bauer mit einem Profil, für eine Gemme
„Deutſcher Bauer“ wundervoll geeignet.

Zwei Manuleſel erregen Heiterkeit, ſie werden etwas zum
Laufen aufgefordert, nachdrücklicher dazu ermutigt durch einig
Leute mit Peitſchen. Sie ſtört das nicht. Jhnen iſt es gleich,
wohin ſie kommen, arbeiten müſſen ſie doch überall. „Man darf
dabei aber nicht einmal den kleinen Finger dazu reichen außer
dem ſind wir nur 500 Mark wert. und ſo ein Elefant von Belgier,
der vielleicht 14 Pfund Hafer frißt, koſtet das dreifache; der kann
auch um ſo mehr grbeiten“ mag ihr Gedankengang ſein und

bald laſſen ſie ſich wieder, hinten ausſchlagend, in ihren Stall
zu den Ochſen ziehen und warten auf den neuen Maſter, der auf
ſie hereingefallei. iſt.

Und dann erſchienen, langſam ſich von rechts nach links vor
wärtsſchiehend, die Ochſen, ſchwere Tiere, Gelbſchecken, Pinz
gauer. Sie mögen ſo ihre

15 Zentner mit ſich herumtragen,
wenn es auch manchmal angezweifelt wurde: „Den habt ihr wohl
vor drei Jahren gewogen

Hier traten auch die Fleiſchermeiſter mehr in den Vorder
re gewertet wurde hier nur noch das Fleiſch, nicht mehr das

ier als Zugtier. Und wenn der eine Meiſter, hoch oben auf
einem Kaſtenwagen thronend, gegen einen Konkurrenten recht
weit hinaufſteigerte, um ſchließlich nicht den Zuſchlag zu er
halten, dann rief er ziemlich erleichtert aus: „Laß'n wandern,
laß'n wandern!“

Auch hier wurden recht annehmbare, von vielen zu hoch ge
ſchätzte Preiſe erzielt,

600--700 Mark für 17——19 Zentner ſchwere Tiere waren
der Durchſchnitt.

Alſo auch hier wird der Magiſtrat mit dem Ergebnis recht zu
frieden ſein können.

Allmählich verflüchtigt ſich die Menge der Jntereſſenten. Sie
ſchlendern durch die Ställe, wo die verſteigerten Pferde auf ihre
neuen Herren warten Hier beſieht ſich einer ſeine Neuerwerbung
und prüft etwas enttäuſcht? Maul und Beine ſeines neuen
Hausgenoſſen. Und neben den ſtarken Tieren hängt, fein geputzt,
ihr Geſchirr. Mancher ſchlaue Bauer bietet 10 Mark mehr, wenn
er das Geſchirr miterſteigern kann. „Jawohl, machen wir!“ hört
man gewährend die Stimme des Auktionators, der zwei ſchwere
Tage zu überſtehen hat.

Für heute wird viel von der Auktion erwartet; Landwirte,
die beſonders auf Milchwirtſchaft eingeſtellt ſind, werden an der
Auktion der Kühe beſonders intereſſiert ſein. Gilt doch der

Gimritzer Kuhſtall als muſtergültig.
Das Verzeichnis des Jnventars ſpricht von Tieren, die 86 Liter
Milch geben: da kann mancher gute Fang getan werden. Schade,
daß ein ſo gut beſetzter Stall, wie der des ſtädtiſchen Betriebes
mit ſeinen 62 Milchkühen, nun auseinandergeriſſen wird. An
ſchließend findet die Reſtverſteigerung des toten Jnventars ſtatt.

Damit ſchließt ſich der Vorhang über eine 277 kommu
naler Regieverſuche. Ernſtes Lehrgeld mußte g hlt werden.iſt es aber nicht umſonſt geſchehen un die Kommune
hat manches gelernt. Möge ſie mit dem Pachtbetrieb beſſere Er

fahrungen machen. V. W.x

Die Bewirtſchaftung des Stadtgutes Gimritz übernehmen die
Gutsbeſitzer Winter- Cröllwitz Franke- Nietleben und
Rittergutsbeſitzer OttoPaſſendorf.

Die Grippe in Halle
Bisher 17 ſtandesamtlich gemeldete Todesfälle 29 Prozent der Patienten der A. O. K. grippekrank Keine

Schließung von Schulen.

Vom Stadtgeſundheitsamt wird uns mitgeteilt:
Die Zahl der Grippefälle hat ebenſo wie in umliegenden

Städten auch in Halle in den letzten Tagen zugenommen.
Die ſehr wechſelnden und teilweiſe widerſprechenden zahlenmäßigen
Angaben, die auch für Halle nicht mit wünſchenswerter Klarheit
gegeben werden können, beruhen einerſeits auf der Tatſache, daß

Grippe nicht meldepflichtig

iſt und der Stand der Grippeerkrankungen daher nur aus Teil-
beobachtungen (Krankenkaſſen, Krankenhäuſern, Schulen) geſchloſſen
werden kann, teilweiſe auf der außerordentlich ſchwierigen Ab-

des Begriffs „Grippe“ bei der heutigen Form ihres
uftretens.

Die Grippeerkrankungen in Mitteldeutſchland ſtellen ein Zu
ſammentreffen dar zwiſchan einem vergleichsweiſe günſtig ver
laufenden chſchub der Grippeſeuche im engeren Sinne des
Worts und einer klimatiſch bedingten Häufung infektiöſer Er-
kältungskrankheiten, wobei dem letzteren Punkte wohl ſicher die
rößere Bedeutung als Urſache zukommt. So erklärt es ſich, daßſer Grippe in ihrer heutigen Form meiſt ein typiſcher Verlauf und

ücklicherweiſe auch das Auftreten für die Grippe typiſcher
chwererer Komplikationen fehlt und die Abgrenzung gegenüber
reinen Erkältungskrankheiten außerordentlich erſchwert iſt. Dem
entſprechend bieten weder die Erkrankungs- noch die Sterbeziffern
ein eindeutiges Bild.

An Todesfällen ſind von Mitte Dezember 1926 bis heute
mit der Bezeichnung „Grippe“ oder „Grippe mit Lungen-
entzündung“

17 Fälle ſtandesamtlich gemeldet
(gegenüber 8 im Vorjahre). Jn der gleichen Zeit ſtarben an
Lungenertz indung außer den ausdrücklich als „Grippe“ bezeich
neten d Perſonen in Reſem Jahre gegenüber 309 in der gleichen
Zeit des Vorjahres).

In dieſen letzteren Fällen ſind zahlreiche einheimiſche und aus
wärtige Krankenhausinſaſſen inbegriffen, deren Lungenentzündung
mit Grippe ſicher nichts zu tun hatte, ſondern die Todesurſache
ſchon vorher beſtehende andere ſchwere Leiden bilden. Die
im Verhältnis zu der Zahl der Erkrankungen relativ geringe
Steigerung der Sterblichkeitsziffer iſt fernerhin im ſatz zu
den Grippeepidemien re dadurch gekenngzeichnet, daß
mit wenigen Ausnahmen die Todesfälle auf alte und ge

te Perſonen begi die in dieſer Jahretgeit i ondere
i den nftigen e der letztenauch I Griopeepidemk ſener

zum Opfer fallen
Die Erkrankungszahl an Grippe beträgt beiſpielsweiſe bei der

Ortskrankenkaſſe, die einſchl. der Familienverſicherten einen Per
ſonenkreis von etwa 56 000 Perſonen umfaßt

zurzeit 760 Perſonen, d. h. 29 Prozent aller Erkrankten.
Aus dieſer Zahl läßt ſich ein ganz ungefährer Anhalt für die
Geſamterkrankungsziffer in Halle gewinnen, wobei j zu be
merken iſt, daß gerade auch unter eenjenigen Altersklaſſen, die in
der Krankenkaſſe relativ am geringſten vertreten ſind, nämlich den
Schulkindern, die Zahl der Erkrankungen recht beträchtlich
iſt. Der Verlauf der Krankheit bei Kindern iſt ebenſo wie bei
Erwachſenen ein faſt allgemein günſtiger. Nur ein Todesfall iſt
bisher bei Kindern im Schulalter eingetreten. Jn den Schulen
beſteht noch nirgends eine derartige Häufung von Krankheitsfällen
Nüſegr wen Klaſſen, daß deren ießung hätte erwogen werden
müſſen,

Die Zahl der Grippefälle in den Halleſchen Krankenanſtalten
u zurzeit 37. Gegenwärtig ſind noch die vorhandenen
Krankenhäuſer in der Lage, alle Aufnahme wünſchenden Grippe
älle unterbringen zu können. Für den der Ueberbelegung der
tändigen Krankenanſtalten ſtehen ſtädtiſche Noteinrichtungen auf
nahmebereit, die jederzeit in der Lage ſind, auch ſehr
zahlenmäßigen Anſprüchen zu genügen. Das Einſetzen kälterer
und trockener Witterung läßt es jedoch als wahrſcheinlich er
ſcheinen, daß die Erkrankung ihren Höhepunkt bereits erreicht hal.

Selbſtmord. Geſtern morgen wurde in ſeiner Wohnung in
der Großen Brauhausſtraße der Jnvalide Gelhauar tot auf-
efunden. Er war ſeit dem 28. Januar nicht mehr geſehen worden.v die Tür von innen verrammelt war, nimmt man an, daß

Gelhaar Selbſtmord vexübt hat.
Jn der Aufführung ber „Walküre“ am Mittwoch ſingt den

Wotan Kammerſänger Alfred Paulus vom Friedrichtheater in
Deſſau a. G. Muſikaliſche Leitung: Hanns Roeſſert. inn der
Vorſtellung 7 Uhr.

Dreimal täglich mit er gurgein madaten Chinosol 8 in
und Drog vorrätig. Versuchs60 Pf., Fobe Packung (vorteilhafter) 2

Gebrauchsamweisung liegt dei.
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Das erſte „Cafe“ in Halle
Eine Jubiläums- Erinnerung

Gaſtſtätten hat's natürlich zu allen Zeiten bei uns gegeben,
e die Sage, daß das erſte in Halle gebaute Haus eine

pe geweſen ſei (von wegen der durſtig machenden ſalzgeſchwän
gerten 5 bei den Salzkoten!l) Neben den uralten Ausſpann-
gaſthöfen nach und nach die kleinen Bier und Weinſtuben
auf, denen ſich ſchließlich die modernen Reſtaurants und Hotels zu
geſellten. Aber die in ſüdlicheren Gegenden ſchon längſt vorhanden
geweſenen beſonderen „Caféhäuſern“ ſind erſt verhältnismäßig ſpät
auch bei uns eingerichtet worden, nämlich erſt in der Zeit, als Halle
ſich zur Groß auszuwachſen begann.

Einen beſcheidenen Anlauf hierzu ſah man in der Anlegungder breiten und vornehmen Poftſtrae, deren Ausbau nach dem

ſiegreichen 1870er Kriege erfolgte. Und das erſte Haus, das in der
Poſtſtraße errichtet wurde (Nr. 5) war dazu beſtimmt, in ſeinem
Erdgeſchoß eine hier noch unbekannte Art von Gaſtſtätten aufzu-
nehmen: ein (nach der fröhlichen Kaiſerſtadt an der Donau be
nanntes) „Wiener Café“, das gerade jetzt vor 50 Jahren, am
Sonntag, den 11. Februar 1877, dem Verkehr übergeben wurde.

Das war aber auch wirklich was anderes, als die kleinen und
muffigen Kneipen, mit denen die Hallenſer bis dahin hatten für
lieh nehmen müſſen! Aus einem „Entree“, lichtblau und weit
r das, zugleich mit einem kleinen Schaufenſter, ein reich

etztes Konditorei-Büffet enthielt, betrat man den wohl 200
Perſonen faſſenden, auf ſechs reich ornamentierten Säulen ruhen-
den „Salon“, deſſen Decke in duftigem lilagrauen Ton (mit „echter“
e s gehalten war. Zehn lichttragende „Karyatiden“
bildeten an den zwei Längsſeiten 14 Felder, die durch wirkungsvolle
Dekorationslandſchaften (Motive aus 14 Städten Europas) weſent
lich zum Schmuck des Raumes beitrugen. Als beſondere Neuheit
galten die vier großen Rundbogenfenſter nach der Straße zu, die
„ſchalterartig zum Herunterlaſſen“ eingerichtet waren. Die Möb-
lierung bildeten Marmortiſchchen und „Wiener“ Stühle. Nebenan
befand ſich, durch eine Glaswand vom Café getrennt, das ge
räumige Billardzimmer, das als größte Sehenswürdigkeit
zwei „franzöſiſche“ Billards aufwies, die „ſo elegant ausgeſtattet“
waren, daß ſie damals einzig in Halle daſtanden!

Das war das „Wiener Kafs“ in der Poſtſtraße, deſſen „nicht
unbedeutende Einrichtungs-Koſten in liberalſter Weiſe“ vom Bau
herrn, Kaufmann Wilh. Guſt. Wächter, bewilligt worden waren.
Als erſter Bewirtſchafter des Cafés fungierte der Konditor Enke,
der den ſchönen Vornamen Tankmar führte. Jm nächſten Jahre
ſchon ging das Haus Poſtſtraße 5 in den Beſitz des KaufmannsLheodor Huo über, der dann bis zu ſeinem 1894 erfolgten Tode

das ſich regſten Zuſpruches erfreuende Café leitete. Nachdem noch
einige Jahre die Witwe Otto das „Wiener Café“ weitergeführt
hatte, wurde es von der Schultheiß- Brauerei angekauft, die den
alten Namen fallen ließ und ein Speiſe- und Bierhaus nach
Berliner Art dort einrichtete. Jn der Jnflationszeit ſchließlich
iſt auch das „Schultheiß-Reſtaurant“ den einträglicheren Bank-
ründungen zum Opfer gefallen, und in den völlig umgebauten
äumen rollen heute ſtatt der Bierfäſſer Dollar und Rubel und

duftet's ſtatt nach knuſprigen Koteletts nach allerhand weniger
appetitlichem Papiergeld!

Die Alten aber werden ſich gern der zweifellos ſchöneren Zeit
vor 50 Jahren erinnern, wo das erſte wirkliche „Café“ in Halle

entſtand. G. M.Schulungswoche auslandsdeutſcher Studierender
Die Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigungen auslandsdeutſcher

Studierender von Halle, Leipzig, Jena und Köthen hielt am
Sonnabend und Sonntag in Halle ihre erſte Schulungstagung ab.
Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft am
Sonnabend ergriff Prof. Dr. Hahne Halle das Wort zu einem
Vortrag über Auslandsdeutſchtum und Jugendbewegung“. Am
Abend des erſten Tages fanden ſich die Teilnehmer zu einem
harmoniſch verlaufenen Begrüßungsabend zuſammen, bei dem u. a.
der Rektor der Univerſität und mehrere Profeſſoren das Wort
n

Am Sonntag vormittag ſprach Dr. LuigLeipzig, früher Vor
ſitzender des Zentralverbandes, über „Kirche und Schule als Er

ter deutſchen Weſens im Auslande. Am Nachmittag legte die
rbeitsgemeinſchaft die Richtlinien für die künftigen Tagungen in

einer geſchäftlichen Zum Abſchluß der Tagung ſprach
Prof. Dr. Legius-Halle r das Thema „Einwohnerſtaat und
völkiſcher Staat“.

Der neue Fernſprechgebührentarif
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des

preußiſchen Handelsminiſters entnimmt, erſcheint es für dierenhiſcye Staatsregierung unter Berückſichtigung der Geldent

wertung und der Finanzlage der Reichspoſt nicht angängig, bei
der Reichsregierung in Richtung einer weiteren Gebühren-
ermäßigung vorſtellig zu werden. JDie Siaatekegierung wird aber darauf hinwirken, daß eine

unbillige Mehrbelaſtung der Wenigſprecher vermieden und eine
etwa erforderlich werdende Gebührenerhöhung auf das geringſt
mögliche Maß beſchränkt wird.

Zuchthaus für einen Eiſenbahnräuber
Jm letzten Frühjahr fanden in der 777 und weiteren Um-

gebung von Bitterfeld verſchiedentlich Ei r in S
und r von Güterwagen ſtatt. en nachforſchenden
Bahnbeamten war die Art der Ausführung der Diebſtähle nicht
fremd. Sie wurden gleich an einen „alten Bekannten“ erinnert,
mit dem ſie wegen gleicher Sachen bereits öfter zu tun gehabt
hatten.

Es war der 42jährige Hlempner Hermann Baumbach aus
Holzweißig. Eine Hausſuchung bei ihm förderte denn auch die
verſchiedenſten Sachen age, die von den früheren Beſitzern aufs
beſtimmteſte als W gentum in Anſpruch genommen wurden.
Zwar war B. ſe ſowie ſeine durchaus nicht verlegen um

rklärungen des immerhin auffälligen Tatbeſtandes. Einen ſil-bernen r e B. auf dem Jahrmarkt in Delitzſch gefunden
ein Taſchen ſein Sohn. Und ſo ging es weiter. Die

den inigkeit der Erklärungen war indes ſo ſtark, daß beide
einen Glauben finden konnten.

Das Gericht nahm zwei ſchwere Einbruchsdiebſtähle als er
wieſen an. Jn Mockrehna hatte er mitgewirkt bei einem Einbruchin den Güterſchuppen die bei ihm gefunbenen Zahnbürſten und

aſſavabeſen wurden zu Verrätern; auf dem Bahnhof in
miedeberg war es ihm gelungen, einen Reiſekorb aus einem

unplombierten Bahnwagen en und ebenſo ausa in Fahrt befindlichen Wagen wiſchen Delitzſch und Eilen

war war B. zur r der Diebſtähle arbeitslos geweſen,
aber er ſelbſt gab an, daß er trotzdem immer im Beſitz von Geld
mitteln geweſen ſei. Fand man doch bei ſeiner Verhaftung 58 M.
bei ihm vor, und war er recht oft beim Bier bis zur Polizeiſtunde

nden. Deshalb verſagte das Gericht ihm jegliche milderndendulente und verurteilte ihn mit Rückſicht auf ſeine mehrfachen

trafen auf demſelben iete zu einer Zu rafe
von 23 unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

5 Jahre. 6 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden
die Strafe in Anrechnung gebracht.

Großer Stoff und Seidendiebſtahl

thaus

Jn der t vom Sonntag zum Monte iſt in ein hieſiges
großes Fteltgr ft eingebrochen worden. Die Täter haben ſich
mit Nachſchlüſſel zu einem über dem im Erdgeſchoß belegenen
Möbellager Zutritt verſchafft. Hier haben ſie

ein Stück aus dem Fußboden gebohrt,

und Damenſtoffe jeder Art und Farbe und insgeſamt etwa
11 000 M. Se'idenſtoffe geſtohlen. Letztere beſtehen aus Crepe de
chine, Eolienne, Waſchſeide, Taft und Rohſeide in allen verſchiede-
nen Farben.

Die Art der Ausführung ſpricht dafür, daß
gewerbsmäßige Einbrecher

in Frage kommen. Die Fortſchaffung der umfangreichen Pakete
und Stoffballen muß aber aufgefallen ſein.

Für Ermittelung der Täter und Wiedererlangung des Ge
ſtohlenen hat der Geſchädigte eine entſprechende Belohnung
in Ausſicht geſtellt. er irgendwelche Wahnehmungen gemacht
hat, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminaldirektion, Zimmer
46 oder 87, zu melden.

Einbruch in einem Lebensmittelgeſchäft.
Jn einem Lebensmittelgeſchäft am Graſeweg iſt in der ver

gangenen Nacht ein größerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Die Diebe haben vermutlich die eiſernen Rolläden hochgezogen
und unter dem Schutz der wieder herabgelaſſenen Jalouſien die
Tür erbrochen. Sie haben größere Lebensmittelmengen, haupt-
e Wurſtwaren, und einen Herrenanzug geſtohlen und zum
ortſchaffen der Beute einen Kartoffelſack des Beſtohlenen be

nutzt. Vermutlich werden mindeſtens zwei Mann an dem Ein
bruch beteiligt geweſen ſein.

Geſtern abend verſuchte eine Frau in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht von der Genzmerbrücke aus

in die Saale zu ſpringen.
Durch Paſſanten wurde ſie an ihrem Vorhaben gehindert und feſt
gehalten. Sie wurde einer Polizeiwache zugeführt, von wo ſie
von dem r Ehemann abgeholt wurde. Das Vor
haben dürfte auf ein Nervenleiden zurückzuführen ſein.

Die feindlichen Brüder.
Geſtern abend wurde das Ueberfallkommando nach

der Cröllwitzer Straße gerufen, wo in einem Lokal zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden war. Das Ueber-

r ſchlichtete den Streit. Die Beteiligten begaben ſich
ann nach einem Gaſthaus in der Burgſtraße. wo ſich kurz darauf

eine weitere Schlägerei entſpann, in deren Verlauf mehrere
Perſonen leichte Verletzungen davontrugen. Durch Polizeibeamte
wurde die Schlägerei beendet.

Zu der geſtrigen Holzauktion in „Leiſtners Waldhaus“
waren viele Käufer erſchienen, ſo daß die angebotenen Hölzer alle
verkauft und ziemlich hoch bezahlt wurden.

Gruppe Mitte-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei. Am
Freitag abend hatte ſich im kleinen Saal des „St. Nikolaus“ ein
ſtattlicher Kreis unſerer Mitglieder eingefunden, vor denen Landtagsabgeordneter Rektor Herrmann über „Deutſchlands
innere Not“ ſprach. Jn dem Referat entwickelte der Redner, der
über den Gegenſtand gut unterrichtet war, ein klares Bild über
die gegenwärtige wirtſchaftliche und finanzielle Not unſeres
Volkes, die leider von vielen Kreiſen aus Unkenntnis und Gleich-
gültigkeit unterſchätzt wird. Der Vortrag war außerordentlich be
lehrend und fand reichen Beifall.

Rechtzeitig die Ehegedenkmünze beantragen! Die vor einigen
Monaten vom Evangeliſchen Kirchenſenat geſtiftete kirchliche Ehe
jubiläumsdenkmünze zur goldenen Hochzeit iſt inzwiſchen in zahl
reichen Fällen verliehen worden, und hat viel Freude be et.
Leider werden die Anträge häufig erſt unmittelbar vor der Feier
der goldenen Hochzeit beim Pfarrer eingereicht und können dann
nicht mehr rechtzeitig erledigt werden. Die Beteiligten ſeien darauf
hingewieſen, daß es ſich empfiehlt, ſich zwei bis drei Monate vor
einem goldenen Hochzeitstag an den Pfarrer zu wenden und den
bevorſtehenden Familienfeſttag anzumelden, damit noch ausreichend
Zeit iſt, etwa erforderliche Unterlagen zu beſchaffen und Anträge
zu ſtellen.

eBergſchenke.“ Regelmäßig Mittwochs nachmittag ab 835
Uhr findet Künſtlerkonzert bei freiem Eintritt ſtatt.

„Wintergarten.“ Jeden Mittwoch und Freitag von 4 bis7 Uhr 4-Uhr-Tee mit Tanz. 2 Kapellen. Geſangheintagen

„Saalſchloßbrauerei.“ Die MittwochNachmittagskongzerte
der geſamten Bergkapelle unter Hans Teichmanns Leitung ſind
durch ihre reiche Abwechſlung bekannt. Für Mittwoch iſt eine Reihe
von Sologeſangseinlagen beachtlicher Künſtler vorgeſehen. Die
Konzerte beginnen um 344 Uhr. Eintritt frei.

Cürnenſ
Waldlauf der hHalleſchen Studentenſchaft

Bauer (V. D. St.) ſiegreich V. C.-Turnerſchaft „Saxo
Thuringia“ gewinnt den Mannſchaftslauf.

Bei reger Beteiligung fand am Sonntag der Waldlauf der
Studentenſchaft ſtatt. Unter den 58 ſtartenden Läufern

befanden ſich bekannte Halleſche Langſtreckler, welche auch die
erſten Plätze belegen konnten. Bauer (V. D. Sti.) übernahm
vom Start („Waldkater“) an die Führung auf der 4,8 Kilometer
langen Strecke. Bei 2000 Meter hatte ſich eine Spitzengruppe,
beſtehend aus 6 Mann, gebildet. Doch ſchon von 8000 Meter an
ſonderten ſich Bauer und Schneemann („Saxo-Thuringia“)mehr und mehr von dieſer ab. Erſterer gewann vor dieſem ſage

mit 25 Meter Vorſprung. Den Mannſchaftslauf konnte die
Turnerſchaft „SaxoThuringia“ überlegen für ſich entſcheiden,
trotzdem ſie auf Storz verzichten mußte.

Ergebniſſe:
Einzellauf: Gruppe A: 1. Bauer (V. D. St.) 16,20*Min. 2. Reitmann (V. f. L. 96) 16,52 in 10
Gruppe B: 1. Schneemann („Saxo-Thuringia“) 16,82

Min.; 2. Freund („Gothia“); 8. Ende gfrivergcana j.
Mannſchaftslauf: 1. Turnerſchaft „Saxo

50 Punkte; 2. A. T. V. „Gothia“ 77 Punkte;Pachantei 88 Punkte.

Jugend-Fußball
Die Herbſtmeiſter behaupten ihre Stellung.

Recht gute Leiſtungen bekam man geſtern im Jugendfußballzu ſehen. Fm Brennpunkt des Intereſſes ſtand das Se

98 I. Junioren--Wacker I 2:1.
Beide Mannſchaften lieferten vom Anpfiff an ein wirklich

anſprechendes Spiel. Die Grünhoſen waren, wie immer, ſehr
eifrig und gewannen dadurch auch Spiel und Punkte; die beſſeren
Geſamtleiſtungen zeigten die Blauweißen, hier war
lediglich die Hintermannſchaft nicht auf gewohnter Höhe. 98 gewann das Spiel durch Eifer d

uringia“Hoch hulgitde

v M

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 8. Februar, 8--1054 Uhr: „Der Kaufmann von

Venedig“.

Mittwoch, 9. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Donnerstag, 10. Februar, 8--1054 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Freitag, 11. Februar, 8--105 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“,
Sonnabend, 12. Februar, 754--11 Uhr: „Don Carlos“.
Sonntag, 18. Februar, 3--6 Uhr: „Die luſtigen Weiber von

die Decke durchbrochen und ſind ſo in das Stoffgeſchäft gelangt.
Dort haben ſie mit Sachkenntnis für etwa 5000 M. gute Herren

Windſor“. 735--10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
22222---ſxä2
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Jm Sviel
Wacker I. Jugend --98 1 4:1

konnten die Blauweißen nicht ſo überzeugen wie in den hig.
herigen Spielen, hier verſagte der durch Krankheit geſchwächte
Mittelläufer. Auch hier zeigten die Grünhoſen nicht nur einen
großen Eifer, ſondern auch gute Te-hnik.

Jn der Knabenklaſſe 1 behaupteten
Wacker I. Knaben--Favorit I 5:0

die Herbſtmeiſterſtellung. Die Blauweißen waren jederzeit
überlegen und verſchenkten ſogar noch 2 Elfmeter.

Die übrigen Verbandsſpiele zeitigten folgende Reſultate:
Junioren:

Favorit I--Sportfreunde I 1:1 4 In dem jederzeit offenen
Kampf enttäuſchten die Rothoſen r angenehm, ſie gingen zuerſt in Führung, mußten ſich aber in der zweiten Spielhalte den

Ausgleich gefallen laſſen.
Boruſſia I--96 I 1:0 Da der Schiedsrichter nicht er

ſchienen war, trugen beide Mannſchaften ein Geſellſchaftsſpiel
über 2 mal 40 Minuten aus. Die Boruſſen boten eine gute
Geſamtleiſtung, ohne jedoch beſſer zu ſein als die Blauroten,
dennoch iſt der Sieg ſehr beachtenswert.

Wacker II--Lettin I 5:3. Auch in dieſem Spiel gab es beider
eits gute Leiſtungen zu ſehen, die beſſere Mannſchaft ſtellten die

lauweißen.
96 II-- Boruſſia II 6:2. Bis Halbzeit hielten die Boruſſen

e die ausgezeichneten Blauroten ſehr tapfer (2:2), dann frei
ich war es mit dem Widerſtand vorbei, die er kamen immer

mehr in Schwung und ſchoſſen 4 Tore.
Osmünde I--Sportfreunde 1:1. Wirklich eine gute

Leiſtung der Veilchen, noch dazu in Osmünde.
98 II--Favorit II 2:1. Der knappe Sieg der Grünhoſen iſt

nicht gerade übergeugend, die Rothoſen ſind in guter Form.
Jugend:

96 I--Sportfreunde I 3:0. Ein recht knappes Reſultat für
ken Tabellenzweiten 96. Die Veilchen ſcheinen ſich endlich zu

innen.
96 II--99 Merſeburg II. Merſeburg trat nicht an.
Wacker II-- Wettin I 2:3. Das Spiel war ſtets offen, die

Wettiner ſtellten eine körperlich ſtärkere Mannſ und konnten
bei gleicher Spielweiſe wie Wacker ſich dadurch er durchſetzen.

Knaben:
Ammendorf I--99 I 0:7 Ein n p Sieg der

Blauroten, die noch dazu nur mit 8 Mann geſpielt haben ſollen.
Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachten auch Sportfreunde

gegen Schkeuditz J 3:0 (1). Nicht unerwähnt darf bleiben, daß
die Schkeuditzer eine ausgezeichnete Mannſchaft ſtellen, die bisher
faſt nur Siege erringen konnte.

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken. Nebel, 10 Grad Kälte, 188 Ztm. Schnee.
Braunlage. Schneefall, 5 Grad Kälte, 50 Ztm. Schnee, 2 Zim.

neu, Pulverſchnee. Ski und Rodel ausgezeichnet.
Elend. Bewölkt, 4 Grad Kälte, 25 Ztm. Schnee, ſtark ver

harſcht. Ski und Rodel ausgezeichnet.
Schierke. Schneefall, 6 Grad Kälte, 50 Ztm. Schnee, 2 Zim.

g. Pulverſchnee. Für alle Sportarten ausgezeichnet. Bobbahn
ehr gut.

Torfhaus. Bewölkt, 7 Grad Kälte, 85 Ztm. Schnee, 2 Zim.
neu, körnig. Ski und Rodel ſehr gut.Altenau. Schneefall, 8 Grad Kaute, 20 Ztm. Schnee, 5 Zim.

neu, etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee. Schneefall, 6 Grad Kälte, 80 Ztm. Schnee,

2 Ztm. neu, Pulverſchnee. Ski und Rodel ausgezeichnet.
St. Andreasberg. Schneefall, 7 Grad Kälte, 80 Ztm. Schnee,

ö Ztm. neu, Pulverſchnee. Ski und Rodel ausgezeichnet.
Benneckenſtein. Schneefall, 5 Grad Kälte, 80 Ztm. Schnee,

2 Ztm. neu, etwas verharſcht. Ski und Rodel ſehr gut.
Hohe Geiß. Schneefall, 8 Grad Kälte, 85 Zim. Schnee,

2 Ztm. neu, gleichmäßig. Ski und Rodel ausgezeichnet.
Bad Sachſa. Heiter, 2 Grad Kälte, 8 Ztm. Schnee, ſtark ver

harſcht. Ski und Rodel gut.
Molkenhaus. Schneefall, 4 Grad Kälte, 28 Ztm. Schnee,

2 Ztm. neu, etwas verharſcht. Ski und Rodel ſehr gut.
Oberhof. Geſamtſchneehöhe 80 Zentimeter (Pulverſchnee),

6 Mſcgtegglte Nebel und ſchwacher Südoſtwind. Sehr gute Sport
möglichkeit.

Oberſchreiberhau. Geſamtſchneehöhe 85 Zentimeter, 1 bis 2
Zentimeter Neuſchnee, 4 Grad Kälte, leichter Schneefall und
leichter Nordoſtwind. Bei ſehr gleichmäßiger Schneedecke ausge
zeichnete Sportmöglichkeit.

Krummhübel. Geſamtſchneehöhe 12 Zentimeter, 1--2 Zenti
meter Neuſchnee, 5 Grad Kälte, bewölkter Himmel und leichter
Nordwind. Sehr gleichmäßige Schneedecke, ausgezeichnete Sport
möglichkeit.

Bad Flinsberg. Geſamtſchneehöhe 20 Zentimeter, 1 bis 2
Neuſchnee (Pulverſchnee), 4 Grad Kälte bei bewölktem

immel und leichtem Nordwind. Sehr gute Sportmöglichfeit.

ibDeiter ber cfit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahbibericht unſerer Schriſtleitung,
Witterungsausſichten für den 9. Februar: Fortdauer des

heiteren, trockenen Wetters mit ſtarkem Nachtfroſt.
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Feuergarben aus dem ausgedehnten Stalldach hoch.

Beilage zur Halleſchen Seitung

aus Mitteldeutſchland
Großfeuer auf dem Stern

4. Halberſtadt, 7. Februar. Offenbar infolge Kurzſchluſſes
„tſtand in der Nacht zum Sonntag im Pferdeſtall des Gutes Stern
a der Braunſchweiger Straße ein Großfeuer. Als es bemerkt
vurde, ſtand bereits das ganze Dachgeſchoß mit erheblichen Stroh
d Heuvorräten in hellen Flammen. Jm Nu ſchoſſen rieſige

Aus allen
Sälen und Kneipen der Stadt eilten Neugierige hinzu. Der Zu
rom war ſo ſtark, daß manche Straßen verſtopft waren. Dem
gtkräftigen Eingreifen der Feuerwehr, die durch die Freiwillige
Feuerwehr unterſtützt wurde, gelang es, größere Gefahr abzu
wenden. Die benachbarten Stallgebäude, Polenkaſerne und
7qheunen, konnten erhalten bleiben.

Großfeuer in Lengenfeld
Lengenfeld i. V., 7. Februar. Nachts brach in dem fünf

ſöckigen Fabrikationsgebäude der Firma C. E. Baum-
gärtel u. Sohn in Lengenfeld ein Großfeuer aus, das ſich von
der NadrasGardinenWeberei über die zum Teil 70 Meter langen
Spannräume und den angrenzenden 40 Meter langen und
15 Meter tiefen Seitenflügel verbreitete, wo es reiche Nahrung

Ein Brudermörder entflohen
Altenburg, 7. Februar. Jn der Montagnacht iſt der im

Landgerichtsgefängnis in Altenburg untergebrachte Ein- und Aus
brecher und Brudermörder Johann Müller, geboren am
g. r 1904 in Altenburg, aus der Gefangenenzelle ausge
hroch en.

Schweres Grubenunglück bei Bitterfeld
Bitterfeld, 6. Februar Jm Abraumbetriebe der Deutſchen

Grube bei Bitterfeld wurden zwei Arbeiter beim Kippen eines
zuges unter den Kippwagen begraben. Von den
Lerunglückten wurde der eine ſchwer verletzt unter dem Wagen
hervorgezogen, während der zweite nur leichte Verletzungen davon
trug. Der Unfall ſoll auf techniſche Fehler eines Kippwagens
zurückzuführen ſein.

Fortgang der Bauten am Mittellandkanal
Auf das Erſuchen des Provinzialausſchuſſes der Provinz

Zachſen an den Herrn Miniſterpräſidenten, dafür Sorge tragen
zu wollen, daß trotz s der im Nachtragshaushalts
hlan des Reiches angeforderten Mittel für die Bauten am Mittel
landkanal durch den Reichstag der Fortgang der Arbeiten auch für
den Fall einer Auflöſung des Reichstages oder für den Fall per-
ſoneller Veränderungen in der Reichsregierung unter allen Um
ſtänden geſetzlich ſicher geſtellt wird, hat der Miniſterpräſident
dem Landeshauptmann unter Hinweis auf eine Entſchließung des
Reichsrats vom 22. Dezember der Erwartung Ausdruck gegeben,

dem Wunſche, die ungehinderte Fortführung der Arbeiten
ſicherzuſtellen, en tſprochen werde; tatſächlich ſeien ja auch die
Rbeiten nicht unterbrochen worden.

Wiederaufnahme des Bergbaues im Gſtharz
at. Aus dem Oſtharz, 6. Februar. Die Rütgerswerke A.-G.,

Verlin, Abt. Anhalt Oberſchleſ. Fluorwerke, hat unter dem Namen
„Brettenberg“ bei Mägdeſprung das Bergwerkseigentum an einer
etwa 120 Morgen großen Fläche in der Feldmark Harzgerode
von der anhaltiſchen Regierung verliehen bekommen. Das Fluß-
ſpatvorkommen im Oſtharz zur Gewinnung von Flußſpat wird
Wege Jahrhunderten abgebaut und hat ſich als recht ertragreich
erwieſen.

fand.

hi. Holleben, 8. Februar. (Autounfall.) Ein bedauer-
lichen Unfall erlitt ein hieſiger Autobeſitzer. Als er bei dem
ſchlüpfrigen Wetter mit ſeinem Wagen eine Kurve einbog, glitt
der Wagen aus und prallte gegen eine Hausmauer. Hierbei wurde
der Lenker gegen die Windſchutzſcheibe geſchleudert, erlitt aber
glücklicherweiſe keine ernſten Verletzungen. Der Kraftwagen hin
gegen wurde ſchwer beſchädigt.

Zörbig, 7. Februar. (Ein bedauernswerter Un
glücksfall) ereignete ſich Sonnabend früh in der Rittermühle
des Herrn Otto Quilitzſch hierſelbſt. Auf bisher noch nicht geklärte
Weiſe explodierte der Generator, der zum Sammeln der Gaſe
dient, und verletzte zwei Arbeiter. Die Verletzungen des einen
W rer und die Ueberführung in die Klinik nach Halle war
notwendig.

al. Dommitzſch, 6. Februar. (Klar zum Gefecht.) Sonn
abend fand in der Flur zwiſchen Mehlitzſch und Dommitzſch eine
Uebung zwiſchen den Garniſonen Torgau und Deſſau ſtatt. Teile
des Deſſauer Jnfanterie- Regiments waren mit dem Zuge einge-
troffen und unweit Proſchwitz auf freiem Felde ausgeladen
worden. Hier entwickelte ſich ein Gefecht mit den Torgauer
Reitern. Das Gefecht zog ſich an der Bahnlinie entlang und
dehnte ſich allmählich auf das Gelände zwiſchen Dommitzſch und
dem Labaun, dem Dommitzſcher Stadtforſt, aus. Kleingewehr-
und Maſchinengewehrfeuer hallte über die kahlen Felder und
überall ſah man ſchwärmende Schützenlinien. Das Gefecht war
gegen Mittag beendet.

Kleinkugel, 7. Februar. Einweihung des Fried-
hofes.) Vor einigen Tagen iſt auf dem neuen, kirchlichen Fried
joſe der Gemeinde Kleinkugel der erſte Verſtorbene beerdigt undbei dieſem Anlaſſe der Friettef eingeweiht worden. Hoch über dem

Dorf hielt der Zug, dem ſich alle Mitglieder des Gemeindekirchen
rates angeſchloſſen hatten, und in Vertretung des kranken Super-
intendenten vollzog ein benachbarter Pfarrer die Weihe.

u. Beyersdorf, 7. Februar. (Der landwirtſchaftliche
Lerein) hielt am Freitag ſeine erſte diesjährige Verſammlung
unter reger Beteiligung ab. Nachdem des verſtorbenen Mitgliedes
Gutsbeſitzer ScharfGlebitzſch gedacht war, wurde die Rechnung
durch den Kaſſierer Herrn Trautmann gelegt, die mit einem Ueber
ſchuß von 58 Rm. abſchloß. An Stelle des erkrankten Redners,
Herrn Froberg vom KalkverbandMagdeburg, ſprach Herr Dipl.Volks
wirt Forſtreuter über „Dawesplan und deutſche Wirtſ Von
dem Vorſitzenden Herrn Golf wurde dann die Frage: Iſt für einen
rübenbauenden Landwirt Bezahlung nach Ernteerträgen oder Zucker
gehalt vorteilhafter? behandelt. Eine ausgedehnte Diskufſion wurde
dadurch herbeigeführt, zu einer alle befriedigenden Antwort aber
gelangte man nicht, obwohl die Bezahlung nach Zuckergehalt den
meiſten gerechter erſchten. Zum Schluß wies Herr en ren
auf die Schäden hin, die durch die Induſtrie der Landwirtſchaft zu
gefügt werden dadurch, daß infolge der Dämpfe die Entwicklung in
der Blütezeit herabgemindert wird. Es wird angeregt, diesbezügliche
Beobachtungen von einem Fachmann vornehmen zu laſſen.

Vuünſchenswert wäre, daß auch andere Vereine ſich deswegen mit
ndem hieſigen Verein in Verbindung ſetzten, zumal in der nächſten

Sitzung ein Redner über dieſes Thema gewonnen werden ſoll.
Croppenſtedt, 7. Februar. Gefährliche Verwechſe-

lung.) Der Landwirt Rudolf Lange von hier hatte in einer
Landbundverſammlung gehört, Entſchädigungen lungenver-
ſeuchter Tiere nicht ſteuerpflichtig ſein. Er hatte daraufhin Ein-
nahmen in Höhe von 8000 Mark bei der Einkommenſteuer ver
ſchwiegen. Da für die Einkommenſteuer ſolche Einnahmen aber
e r werden mußten, wurde er vom Staatsanwalt belangt
und erhielt vom Schöffengericht Halberſtadt wegen Steuerhinter

ziehung 1000 Mark Geldſtrafe. Der Landwirt hatte ſich im Jrr
tum befunden, denn bei dem Landbundvortrag, den er gehört
hatte, handelte es ſich nicht um die Einkommen-, ſondern um die
Umſatzſteuer.

2. Gerbſtedt, 7. Februar. (Haushaltsſchau.) Am letzten
Freitag abend veranſtaltete die hieſige Elektrizitäts-Genoſſenſchaft
m. b H. unter Leitung des Jnſtallationsmeiſters E. Grieße, hier,
im Rathausſaale eine Schau elektriſcher Maſchinen und Geräte
für Küche, Haus und Wirtſchaft. Frau Hybbeneth, Berlin, als Ver
treterin der Allgem. Elektrizitäts-Geſellſchaft, brachte bei ihrem in
tereſſanten Vortrage „Elektrizität im Haushalt und Gewerbe“ die
eleſtriſchen Geräte praktiſch zur Vorführung. Jn einem Trickfilm
wurden den zahlreichen Beſuchern die praktiſchen Einrichtungen
der Elektrizität gezeigt. Die Damen wurden im Saale mit Kaffee
und Gebäck bewirtet, alles Waren, die auf den elektriſchen Maſchinen
friſch hergerichtet wurden.

e e e enZum oeßenende naeß Oberßof!

Sehr gute Schneeverhältniſſe
von Sonnabend, den 12. Februar bis 14 Februar.

Abfahrt ab Halle (Saale) am 12. Februar, 1.16 mittags,
Ankunft in Oberhof 7.06 abends,
Rückfahrt ab Oberhof am 14. Februar 6.27 vormittags,
Ankunft in Halle (Saale) am 14. Februar 1.24 mittags.

Fahrt inkluſive aller Nebenausgaben

34 Rm.
Auskunft, Proſpekt, Anmeldung erhalten Sie unentgeltlich im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

hall (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

M

Groitzſchen, 7. Februar. (Für treue Dienſt e.) Am Sonn
tag fand im Gaſthof „Zum freien Blick“ in Groitzſchen im Beiſein
ſämtlicher Vorgeſetzten die Ehrung mehrerer Jubilare der zur
Verginſpektion Groitzſchen der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
A.G. gehörigen Werke ſtatt. 13 Jubilare konnten für eine ununter-
brochene Dienſtzeit zwiſchen 25 bis 34 Jahren ausgezeichnet werden.
Herr Betriebsdirektor Groß ſprach den Jubilaren den Dank und
die Anerkennung der Geſellſchaft aus und überreichte jedem von
ihren die für ihn beſtimmten Geſchenke, die aus einer Urkunde,
einer ſilbernen Uhr mit Widmung und einer ſilbernen Denkmünze
oder einem Geldbetrag beſtanden. Jm Anſchluß an den offiziellen
Teil der Feier fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

v. Hettſtedt (Südharz), 7. Februar. (Ein neues Kran-
kenhaus ?7) Die Landkrankenkaſſe für den Mansfelder Gebirgs
kreis ernannte eine Kommiſſion mit der Aufgabe, der Frage der
Errichtung eines Krankenhauſes näherzutreten. Der Kreis hat
ſchon lange die Abſicht, ein Kreiskrankenhaus zu errichten, man iſt
aber über Erwägungen noch nicht hinausgekommen. Durch den
Beſchluß der Krankenkaſſe und ſeine Bereitwilligkeit, Geldmittel

ux Verfügung zu ſtellen, dürfte dieſe Frage ein gutes Stück weiter

men.
S. Brehna, 7. Februar. (Der

anſtaltete bei großem Zuſpruch am Sonnabend abend im „Pelikan“
ein Konzert nebſt Theater und Ball. Der Chor brachte unter
Leitung ſeines bewährten Dirigenten Kantor Haaſe gut gewählte
Muſikſtücke von Mendelsſohn, Nägeli und Hering zu Gehör, deren
einwandfreie Wiedergabe auf eine ſorgfältige Einſtudierung
ſchließen ließ. Auch ein von unſerem Mitbürger Direktor a. D.
Sauer dem Chor gewidmetes Vereinslied „Geſang verſchönt das
Leben“ fand eine gute Aufnahme. Herr Oberpfarrer Rudolph hob
in ſeiner eindrucksvollen Anſprache u. a. beſonders hervor, daß der
Chor in dieſem Jahr auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken
kann, wie er ihm auch ſonſt noch eine gedeihliche Entwicklung für
die Zukunft wünſchte.

Könnern, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Unſer
Städichen ſoll dadurch eine Verſchönerung erhalten, daß ein Teil
der Verkehrsſtraßen, die durch Auto- und Laſtfuhrwerk ſehr ge-
litten haben, neu gepflaſtert werden. Magiſtrat und Stadtver-
ordnete bewilligten zu dieſem Zwecke 81 000 Mark. Herr
Schloſſermeiſter W. Kämmerer feierte in dieſen Tagen ſein

Geſchäftsjubiläum, wobei ihm von der Innung ein
rendiplom überreicht wurde. Auf der Braunſchweiger Pro

vingzialſtraße zwiſchen Kilometer 1,7 und 3,1 ſind 8 jungen Kirſch
bäumen teils die Kronen, teils die Zweige abgeriſſen. Das
Landesbauamt warf für die Ermittlung des Täters 50 Mark
Belohnung aus.

k. Torgau, 6. Februar. (Vermißt) wird ſeit einigen Tagen
die 45 Jahre alte Frau Pauline Lehmann aus Zeckritz. Alle bis
herigen Nachforſchungen ſind vergeblich geweſen. Man vermutet,
daß der Frau, die ſchwer unter Krämpfen litt, ein r zu
geſtoßen iſt. Flüchtig geworden iſt ſeit Freitag abend der Straf
gefangene Max Spindler aus der Strafanſtalt I Fort Zinna. Der
Entflohene iſt 1,58 Meter groß, kräftig, dunkelblond, trägt
dunkelblonden Schnurrbart, hat eine hohe Stirn, ſeine Augen ſind
graugrün. Beſondere Kennzeichen: am rechten Unterarm täto-
wierter Pferdekopf mit Hufeiſen. Der Flüchtling trägt Anſtalts-
kleidung und lange Stiefel.

al. Torgau, 6. Februar. (Die Grippe-Epidemie)
dehnt ſich in immer weiterem Maße aus. Jn allen Betrieben,
Unternehmen und Aemtern geht dieſe Krankheit um, empfind
liche Störungen verurſachend. Auch zahlreiche Kinder liegengrippekrank darnieder, ſo daß eine An ab Schulklaſſen geſchloſſen

werden mußte. Beſonders ſtark tritt die Grippe im benachbarten
Kreiſe Schweinitz auf.

i. Eilenburg, 5. Febr. (Zwei jugendliche Ausreißen aus Leipzig wurden hier angehalten. Beide, zwölf-
jährig, hatten ſich unabhängig von einander aufgemacht, um ſichbie elt anzuſehen. Der Schüler Rudolf Kaden aus Leipzig-
Lindenau kam hier geſtern abend mit der Bahn an und trieb ſich
dann ziellos im Bahnhofsgebäude herum, bis ſich ein Polizei
beamter ſeiner annahm. Der Realſchüler Helmut Blumberg,
LeipzigConnewitz, kam nachts hier mit der Bahn an und wan
derie gleich in der Richtung Torgau weiter. Nachts gegen 2 Uhr
hielt ihn ein Chauffeur aus Leipzig auf der Landſtraße feſt und

ihn in ſeinem Auto bis Eilenburg mit, wo er ihn der
Polizei ablieferte. Dieſer Junge führte ein Beil, eine Badehoſe,
zwei Anzüge und ſonſtige möglichen und unmöglichen Reiſe-
utenſilien mit ſich. Außerdem hatte er 824 Mark bares Geld, das
er ſeiner Mutter, einer Kriegerwitwe, entwendet hatte, bei ſich.
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Dienstag, 8. Februar 1927

Winterkücken
Oder: Die braven Rhodeländer.

Wir berichteten vor einigen Tagen von einer beſonderen
Merkwürdigkeit, die darin beſtand, daß in Halle bei einem bekannten
Züchter bereits am 8. Januar eine Rhodeländer Glucke auf die
ſelbſt gelegten Eier geſetzt wurde, die ſie ſämtlich ausbrütete, ſo
daß am 29. Januar 10 Küken ausſchlüpften. Demgegenüber iſt
ren Hettſtedt ein noch bei weitem günſtigeres r zu be
richten. Einem Mitglied des dortigen Geflügelzuchtvereins, Poſt
ſKaffner g. W. Albert Lieſegang, brütete bereits kurz vor Weih
machten eine blaue ZwergWyandotteHenne von 10 Eiern 9 Küken
aus. Mitte Januar erzielte eine zweite Henne derſelben Raſſe
und Farbe genau dasſelbe Reſultat, und ein drittes Huhn (weiße
ZwergWhyandotte) ſitzt ſeit 14 Tagen auf wiederum 10 Eiern.

Endlich berichtet uns eine Zuſchrift aus Papitz bei Schkeu
ditz. daß derartige „Wintergeburten“ gar keine Seltenheit zu ſein
ſcheinen. Bei einem dortigen Landwirt „ſetzte ſich“ ebenfalls eine
Rhodeländer Glucke, die zu ihrem beſonderen Vergnügen ſchon ſeit
Weihnachten im Neſt ſaß, am 3. Januar auf 12 Eier, und rer
ſchlüpften am 24. Januar ſechs und am 25. Januar weitere vier
Hüken aus. Eine zweite Glucke ſitzt nun ſchon wieder ſeit dem
26. Januar.

Wir ſehen dem freudigen Ereignis bei der zweiten Glucke mit
Spannung entgegen!

Delitzſch Halle Eisleben
Jnfolge Durchführung des Zuges 498 (zurzeit Delitzſch Pbf.

ab 5.28 Uhr, Halle P. an 6.13 Uhr abds. bis Eisleben erhält der
genannte Zug vom Montag, den 7. Januar, ab folgenden Plan:
Delitzſch 5.283--5.26 Uhr, Gr.Kyhna 5.38-5.33 Uhr Min.),
Klitzſchmar 5.88---5.89 Uhr, Gollma 5.45--5. 46 Uhr, Reußen
5.50--5.51 Uhr, Peißen 5.57-—5,68 Uhr, Halle Pbf. 6.07—6.19 Ühr

abends, Eisleben an 7.11 Uhr abends. Von Halle bis
Eisleben verkehrt Zug 498 nur Werktags.

Wittenberg, 7. Februar. Ein 12 jähriger Lebens
relter.) Der vierjährige Werner St. und ſein 12jähriger Bruder
Hans tummelten bei Pieſteritz auf dem Geiſe des Strengbaches,
als dieſes einbrach. Der vierjährige St. verſank im Waſſer. Sein
älterer Bruder wollte ihn retten, geriet jedoch ebenfalls unter das
Eis. Jn dieſem Augenblick ſprang der 12jährige Werner Möwes
hinzu, und es gelang dem mutigen Retter, zunächſt den kleinen
und dann den größeren Jungen aus dem Waſſer zu holen.

Oberröblingen a. S., 6. Februar. (Bei Verladearbei-
t e n) auf dem hieſigen Bahnhof wurde ein Kutſcher zwiſchen ſeinen
Wagen und einen Leitungsmaſt gedrückt. Da er ſchwere innere
Verletzungen erlitten hatte, mußte er dem Krankenhaus in Halle
zugeführt werden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Bernburg, 7. Februar. (Tode s ſt ur z.)
ſtürzte bei ſeiner Arbeit in den Solvaywerken der 50jährige
Ziegler von der Leiter und fiel ſo unglücklich, daß er einen ädel
bruch erlitt und ſofort tot war. Er hinterläßt Frau und 2 Kinder.

Jaucha, 5. Febr. (Wohnhaus-Zuſammenſturz.)
Das an der Straße Hohenmölſen-Köttichau gelegene Wohnhaus
der mine Lehniger ſtürzte in der Nacht zum Mitt ein.Gerade als die Fran das Haus betrat, brach das Dach zu

und ſie konnte zum Glück vor dem vollſtändigen Zu
ammenſturz noch ihre Kinder retten. Das Haus, das etwas ſie

liegt, iſt wahrſcheinlich vom Waſſer unterſpült worden und dur
die zahlreich vorbeifahrenden Laſtautos fortgeſetzt erſchüttert wor
den, wodurch der Zuſammenbruch erfolgte.

Magdeburg, 5. Februar. Einbruch in das Baubüro
der Theaterausſtellung.) Jn der vergangenen Nacht
drangen Einbrecher in das Baubüro der Theaterausſtellung. Den
Dieben fielen beſonders wertvolle Modelle in die Hände. Auch eine
Schreibmaſchine und zwei Telephonapparate haben ſie mitgehen
heißen. Von ihnen fehlt bisher jede Spur.

d. Oſterwieck, 7. Februar. (Die Mutter, die ihr Kind
verbrennen ließ.) Die Ehefrau Gertrud Schmidt von hier
hatte eines Tages im Winter vorigen Jahres ihre beiden kleinen
Kinder allein zu Hauſe gelaſſen. Von den Kindern kam das
Mädchen dem Ofen zu nahe und die Kleider fingen Feuer. Da
Hilfe nicht zur Stelle war, mußte die Kleine elendiglich ver
brennen. Wegen ihrer Fahrläſſigkeit hatte ſich nunmehr die
Mutter noch vor dem Gericht zu verantworten. Wenn das Gericht
auch anerkannte, daß die Frau ſchon durch den Tod des Kindes
hart genug beſtraft ſei, ſo konnte es nicht umhin, für die Fahr
läſſigkeit eine Gefängnisſtrafe von einer Woche auszuſprechen.
Allerdings gewährte ihr das Gericht Strafausſetzung.

d. Thale, 6. Februar. (Zweimal verheiratet.) Der
37jährige Hüttenarbeiter Hermann Rauſch von hier, der mit ſeiner
Frau in Scheidung lebte, erhielt eines Tages vom Rechtsanwalt
die Nachricht, daß er mit der Scheidung der Ehe rechnen könnte.
Der Mann hat geglaubt, daß dieſe Auskunft einem Urteil des
Gerichts gleichkäme und ſich daraufhin mit einer andern Frau ver
heiratet. Nun wurde er aber vom Strafrichter wegen Doppelehe
belangt. Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den Mann mit
den beiden Frauen zu ſechs Monaten Gefängnis.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Lunzenau. Ein Ehedrama ſpielte ſich hier am Sonntag morgen

ab. Der Techniker Gran erſchoß aus noch nicht aufgeklärten Beweg-gründen ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Das paar hinterläſt

drei ſchulpflichtige Kinder. Zſchornewitz. Spurlos verſchwunden
iſt der 15jährige Schloſſerlehrling Ewald Bringezu. Wittenberg.
Des Nachts brach auf dem Grundſtück der Ziegelei Schade ein Brand
aus, der eine Scheune und ein Stallgebäude vernichtete. Die in der
Scheune vorhandenen Stroh und Futtervorräte verbrannten voll
ſtöndig. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt zurzeit noch unbe
kannt. Ahlsdorf. Seit Freitag, den 28. Januar, iſt der Arbeits
loſe Schl. ſpurlos verſchwunden. Er war vom Gemeindevorſteher
nach Mangsfeld geſchickt worden, um die Arbeitsloſenunterſtützung
von annähernd 150 Mark für die hieſigen Arbeit abzuholen.
Schl. ſchickte ſeiner Mutter einen Zettel, auf dem er mitteilte, daß
er das Geld verloren habe und nicht wieder nach Hauſe komme
Sollſtedt. Dem Nordhäuſer Schlächter und Handelsmann Quandt
wurden während ſeines Aufenthalts in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft
aus der Manteltaſche 70 Mark geſtohlen. Der Diebſtahl wurde bald
bemerkt, der mutmaßliche Dieb mit dem Auto verfolgt und bei
Aſchenrode geſtellt. Der Beſtohlene erhielt den vollen Betrag
zurück. Oſterode. Jn Schwarzehütte, einer 54 Stunden von
Oſterode entfernten Kalkbrennerei, brannten aus bisher unaufge-
klärter Urſache ein Wohnhaus und ein Stallgebäude völlig nieder.

Torgau. Vermißt wird ſeit dem 30. Januar die 16jäh Lina
Lenz von hier. Sie war ſchon früher einmal durchgebrannt.
Greiz. Die Notwendigkeit, neue Steuerquellen zu erſchließen, hat
hier ein Ortsgeſetz gezeitigt, wonach eine Beſtattungsſteuer zu er
heben iſt, die für jede ſteuerpflichtige Perſon 2,50 Mark jährlich be
träot. Klingenthal. Die 54 Jahre alte Frau eines Speditions-
arbeiters, die an einer elektriſch betriebenen Wäſchemangel tätig war,
wurde, als ſie ein Wäſcheſtück während des Ganges der Mangel
herunternehmen wollte, vom Mangelwagen erfaßt und gegen das
Geſtell gepreßt. Der Bruſtkorh wurde ihr eingedrückt. Sie ſtarb
im Krankenhauſe.

Am i Seter
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Merſeburg
Grzeſinſkn in Merſeburg

Der preußiſche Innenminiſter traf geſtern nachmittag in
g ein und begab ſich nach Bad Dürrenberg, um dort die

Wirtſchaftsſchule des Deutſchen Metallarbeiterverbandes zu beſich
Heute morgen wird Grzeſinſky in Leung zu einer Be

mit der Direktion des Ammoniakwerkes und anderen
n Stellen erwartet. Es handelt ſich bei dieſen Be
nicht, wie andere Blätter melden, um kommunal-

politiſche Fragen, die ſich auf die angebliche Schaffung von Groß
beziehen ſollen. Dieſe Fragen werden vielleicht ge

werden. Der Hauptpunkt der Verhandlung betrifft jedoch
die Verſtaatlichung der Polizei im Geiſeltal und in
Lennga. Der Miniſter wird nach Beendigung dieſer Beſprechungen

das Leunawerk gen.
Der Geſchäſtsgang im Schlachthofe

Uns wird geſchrieben: Die Zuſtände im hieſigen Schlachthof
(Freiban n o iraurig, daß ſie an dieſer Stelle einer Erörte
rungAm Verkaufstage, hauptſächlich Sonnabends, wo der Andrang
groß iſt und durchweg Leute des Ärbeiterſtandes kaufen, ſtehen die
Lente, meiſtens Frauen, die auch noch das Mittageſſen für die
Familie bereiten müſſen, von morgens 8 bis mittags 12 Uhr an.
In dieſer Zeit können ſie ihren Hauspflichten nicht nachkommen.
Der Grund dieſes Uebels iſt nun darin zu ſuchen, daß das Zer-
legen ſowie Akwiegen des Fleiſches ein einzelner älterer Mann

wenn dieſes Amt einem jüngeren
Manne übertragen würde, ſo daß der Verkauf flotter vonſtatten
geht, da beobachtet iſt, daß manchmal eine halbe Stunde vergeht,
ehe eine Perſon bedient wird.

Auch kommt es vor, daß das Quantum des Fleiſches zuletzt
ſehr verringert wird, manche auch leer nach langem Warten aus
gehen, da viel Fleiſch unter den Verkaufstiſch wandert für Extra
beſtellungen, die von dem betreffenden Manne angenommen ſind.
Dies iſt ein Beweis entweder mangelnder Aufſicht oder einer zu
großen Kompetenz. Es wäre zu wünſchen, daß hier Abhilfe ge
ſchaffen würde.

Fahrplanänderung bei der Mülag. Wie durch die Aus
änge an den Fahrplantafeln der Halteſtellen erſichtlich iſt, iſt derren ſeit dem 5. Februar einer kleinen Aenderung unter

n worden. Es handelt ſich um die Wagen, die morgens Halle
und Merſeburg verlaſſen. Wir bringen unſeren Leſern hierdurch
die genauen Abfahrtszeiten: Merſeburg--Halle jetzt ab 5.30 Uhr,

le Merſeburg 5.30 W en 6.30 Uhr und
erſeburg-- Dürrenberg 6. r.ſet Angeſchoſſener Wilddieb. Seit einiger Zeit trieben Wild

diebe in dem Wäldchen am Kaiſerbrunnen zwiſchen Knapendorf
und Schkopau ihr Unweſen. Bei einer Ragzia wurde einer an
geſchoſſen. Trotz ſofort angeſtellter Ermittlungen konnten ſie
bisher noch nicht ermittelt werden.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft e. V. veranſtaltete am
eitag abend einen Maskenball anläßlich ihres Stiftungsfeſtes.Je hatten ſich die Ruderer und ihre Freunde und Gönner

im einzigartig dekorierten Saal des „Kaſino“ eingefunden. Ein
„Kölner Karneval“ war dem Feſt als Grundgedanke untergelegt.
Bald war der richtige Karnevalstrubel in vollen Gange, zu dem
die „Negerkapelle gus Honolulu“ ihr Beſtes hergab.

KöniginLuiſeBund. Die nächſte größere Zuſammenkunft
findet am Donnerstag, dem 10. Februar, abends 8 Uhr, in Rülkes
Hotel am Bahnhof ſtatt. Da die Zuſammenkunft ve pricht, eine
beſonders gute zu werden, wird um zahlreiches Erſcheinen aller
Kameradinnen abeten.

Krei der Deutſchnationalen Volkspartei,
Kreisverein Merſeburg. Wie uns mitgeteilt wird, findet am
Mittwoch, dem 16. Februar, nachmittags 25 Uhr im Saale der
Grünen Linde zu Merſeburg eine Kreisvertretertagung der
Deutſchnationalen Volkspartei, Kreisverein Merſeburg, ſtatt. Außer
dem Bericht des Geſchäftsführers und Mitteilungen über wirt
ſchaftliche Fragen: Arbeitsgerichtsgeſetz, Wohnungszwangswirt
ſchaft, Geſetz über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch uſw., ſteht
ein Referat nebſt Ausſprache des Herrn Geh. Regierungsrat
Schwanert zur Tagesordnung. Möge dieſe wichtige Tagung auch
durch entſprechenden Beſuch ſeitens der Mitglieder gewürdigt

werden!
W

Röſſen, 8. Febr. (Der Verein Merſeburg desDeutſchen ne veranſtaltete mit
ſeiner Jugendgruppe am Sonntag vormittag in der Turnhalle der
Werkfeuerwehr zu Röſſen nochmals einen Vorwettbewerb für
Modellflugzeuge. Trotzdem verſchiedene Modelle umgebaut waren
und nach fachmänniſchem Rat verbeſſert waren, konnte nur das
Modell, welches bereits am vergangenen Sonntag die beachtens
werte Leiſtung von 12,20 Meter erreichte, ſeine Leiſtung auf ſogar
14,10 Meter verbeſſern. Von den anderen Modellen wurde die
10MeterPflichtleiſtung leider nicht erreicht, ſo daß die Jugend-
gruppe des Vereins Merſeburg nur ein Modell zum Wettbewerb
anmelden kann. Weitere zähe Arbeit wird aber auch hier noch
weitere Erfolge bringen nſchließend tten die anweſenden
Vereinsmitglieder Gelegenheit, die großartigen Anlagen der Werk
feuerwehr unter der lehrreichen und liebenswürdigen Führung des
Herrn Branddirektor Leitlof kennenzulernen.

Weißenfels
Ueuerung im Feuermeldeweſen

Das Feuermeldeweſen in unſerer Stadt iſt bedeutend verbeſſert
worden, indem ein Netz von Feuermeldeſtellen privater und öffent-
licher Art eingerichtet wurde. Bei ausgebrochenem Feuer iſt
dieſes ſofort der Poligeihauptwache (Telephonnummer 32) von den

nachfolgenden Stellen zu melden: 3Oeffentliche Feuermeldeſtellen in der Altſtadt: Schützen
ſtraße 2; KarlHeinrichsPlatz, Ecke Zeitzer Straße; Leipziger
Straße; an der Fähre; Feuerwehrdepot; Mittelſchule; Saalſtraße,
Ecke Kalandſtraße; Hirſemannſtraße; Ecke LeopoldKellStraße;
Beuditzſtraße, Ecke r Deichſtraße; Naumburger Straße, Fabrik
Kühn; Naumburger Straße, Ecke r Langen
dorfer Straße, Brauerei Oettler; Nikolaiſtraße, Ecke ſtraße.

Private Feuermeldeſtellen (Altſtadt): randdirektor Schader,
Kleine Kalandſtraße; Witwe Fiſcher, Jüdenſtraße 34; R. Klein
günther, Fiſchergaſſe 15--17; Witwe Wiehr, Schützenſtraße 8;

do. w. Waſe Sberk; Eletteiguate:Polizeihauptwache rkt, athaus; erwerk; ektrigitäts-
LeopoldKellStraße; G. Kittel, Große Deichſtraße 28;

Brauerei O. Gürth, Naumburger Straße 28-80; eſtaurant
„Ritterhof“, Zeitzer Straße 24; Otto Haucke, Schützenſtraße 68;
R. Schmidt, Langendorfer Straße 88; Friedhofeinſpektor, Frieden
ab Wilhelm Dietze, Am Kämmereihölzchen; Arthur Junghans,

uditſtrahe
e) Oeffentliche Feuermeldeſtellen in der Neuſtadt: Stadt

theater, Merſeburger Straße, Ecke Wielandſtraße; Nolleſche Werke,
am Eingang; Neue Papierfabrik; Alte Papierfabrik am Eing

d) te Feuermeldeſtellen (Neuſtadt): H. Enke, Mark
werbener Straße 6; Ferd. Dedekind, Kubaſtraße 8; Polizeiwache,
Merſeburger Straße 50; Eltwerk, Schlachthofſtraße; Geibelſtr. 1,
parterre; O. Wenzel, Schuhfabrik Roßbachſtraße.

Feuermeldungen können auch von jedem anderen Telephon an
die vorbenannten Stellen erfolgen. Wichtig iſt bei Angabe einer
Feuermeldung, daß der Ort des Feuers genau angegeben wird.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Jm engſten Kameradenkreiſe
und einiger eingeladener Freunde beging am Sonnabend abend der
Verein ehem. Kolonialkrieger im „Schützen“ die Feier ſeines Stif
tungsfeſtes, Der Vorſitzende, Kam. Munkelt, eröffnete den Abend

mit einer Begrüßu ſprache und gedachte dabei unſerer ver
loren gegangenen Kolonien, um deren Wiedererlangung wir
weiter zahe tampfen müßten. Bitter habe ſich das Vorgehen Eng-
lands wahrend des Welttrieges gerächt, indem es die anatiſchen
Volker zu ber Unterſtützung heranrief. Das Anſehen Englands
habe vor der ganzen Welt einen gewaltigen, nie wieder gut zu
machenden Stoß erlitten. Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen
Worten fand ein einfaches gemeinſames Eſſen ſtatt, das durch frohe
Tiſchmuſik gewürzt wurde. Nach Beendigung des Eſſens hielt der
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, neral Eickhoff, eine

kurze Anſprache, in der er kurz der Kämpfe gedachte, die ſich zu
Beginn des Jahres 1871 bei Belfort abſpielten. Weiter forderte er
dazu auf, daß unſere heutige Jugend in dem Gedanken einſtiger
deutſcher Größe erzogen werden müßte, damit ihr immer vor
Augen geführt wird, was ihre Vorväter für unſer Vaterland geleiſtet ſehen Jm kameradſchaftlichen Beiſammenſein fand der

Abend einen frohen Abſchluß.
Sterbefälle,. Frau Amalie Scheiding im 60. Lebens

jahre am 4. Februar in Weißenfels. Eiſenbahnoberſchaffner 1. R.
Karl Plaul, 63 Jahre alt, am 4. Februar in Weißenfels. Witwe
Frieda Schleicher geb. König, 29 Jahre alt, am 4. Februar in
Schkortleben.

er. Teuchern 6. Februar. (Tödlicher Unfall.) Am
Bahnhof Unterwerſchen verunglückte der Beifahrer eines Laſtautos
und zog ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, ſo daß ſich ſeine
ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus Hohemölſen notwendig
machte. Hier iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Poſerna, 3. Februar. Deutſchnationale Verſamm-
Iung.) Am 31. Januar hielt die hieſige Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei eine gut beſuchte Verſammlung ab. Stadt
verordneter Thönes, Weißenfels, ſprach über die politiſche Lage
und die heutige Kommunalpolitik. Seine Ausführungen über die
heutige Kommunalpolitik brachten den Zuhörern ein intereſſantes
Bild über die Zuſammenhänge der Kommunalſteuern, die durch
ungeſunde Forderungen der Vertreter der Linken und durch die
ſtarke Belaſtung der Kommunen mit Aufgaben, die ehedem der
Staat trug, derartig hoch ſind, daß ſie von der Wirtſchaft nicht
mehr getragen werden können. Die von dem Redner vertretenen
Forderungen zur Durchführung einer geſunden Kommunalpolink
und einer beſſeren Regelung der Ueberweiſungen aus den Reichs
ſteuern fanden allgemeine Zuſtimmung.

Zorbau, 3. Februar. (Die Deutſchnationale Volks
partei) hielt am Dienstag dieſer Woche hier ein Verſammlung
ab, in der Stadtverordneter Thönes, Weißenfels, über die Re
gierungsbildung ſprach. Sowohl ſeine Ausführungen wie auch die
Ausſprache zeigten, daß die Beendigung der Regierungskriſe und
Regierungsbildung in der jetzigen Form allſeitig begrüßt wurde.

Oberneſſa, 3. Februar. (Vater ländiſcher Abend.)
Am Mittwoch veranſtaltete die Stahlhelm-Ortsgruppe Neſſa im
ſchwarzweißrot geſchmückten Rackwitzſchen Saale einen vater
ländiſchen Abend. Wenn auch der Himmel tagsüber gerade ſeine
Schleuſen öffnete, ſo war doch der Beſuch ein recht guter. Mit
dem Torgauer Marſch wurde der Abend durch des Kameraden
Walther Gröben Kapelle eingeleitet. Die Filmſtelle vom Landbund-
Saalkreis in Halle führte uns drei hochintereſſante und lehrreiche
Filme vor.

Sangerhauſen
Einrichtung neuer Kraftfahrlinien?

Die Sangerhäuſer Automobilzentrale W. Jäger hat bei dem
Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg den Antrag auf Er-
richtung nachſtehender Kraftfahrlinien geſtellt:

1. Sangerhauſen, Wettelrode, Morungen, Groß-Lei
nungen, Hainrode und dieſelbe Strecke zurück;

2. Sangerhauſen, Rieſtedt, Bahnhof Rieſtedt,
Beyernaumburg, Liedersdorf, Holdenſtedt, Bornſtedt
und dieſelbe Strecke zurück;

3. Sangerhauſen, Wallhauſen, Brücken, Hachkpfüffel,
Tilleda, Sittendorf Kreuzung, Kelbra und dieſelbe
Strecke zurück.

Etwaige Einſprüche gegen das Unternehmen ſind binnen 14
Tagen bei dem Herrn Landrat in Sangerhauſen anzubringen.
Jm Intereſſe einer beſſeren Verbindung der Landbewohner mit
ihrer Kreisſtadt wäre die Genehmigung zur Errichtung der be
zeichneten neuen Linien ſehr zu begrüßen!

Keine Manl und Klauenſeuche mehr im Kreiſe Sanger
hauſen. Nachdem die Maul und Klauenſeuche in der Gemeinde
Wettelrode nunmehr erloſchen iſt, hat der Herr Landrat in
Sangerhauſen die ſeinerzeit über Wettelrode mit Gemarkung
verhängte Orts und re wieder aufgehoben. Der Schutz
bezirk iſt ebenfalls aufgehoben. Maul und Klauenſeuchte beſteht zurzeit im Kreiſe nicht mehr.

Ergebnis der Viehzählung im Kreiſe Sangerhauſen. Am
1. Dezember 1926 fand im Kreiſe Sangerhauſen eine Viehzählung
ſtatt, bei der folgende Reſultate feſtgeſtellt wurden: 5637 Pferde,
245 Maultiere und Mauleſel, 18 Eſel, 19 112 Stück Rindvieh,
28 344 Schafe, 85 602 Schweine, 18 849 Ziegen, 5012 Kaninchen,
160 814 Stück Federvieh 2046 Bienenſtöcke.

Steuerzahlung im Februar. Die im Februar fälligen
Staats und Gemeindeſteuern (einſchließlich der Gewerbeſteuern
nach dem Ertrage und nach dem Kapital für das 4.
ſind bis zum 15. Februar an die Städtiſche Steuerkaſſe zu
entrichten. Bei verſpäteter Zahlung kommen die

für die Zeit vor dem 1. Dezember 1 die ge
c chen Verzugszuſchläge zur Erhebung. Auch weiſen wir

rauf hin, daß im Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung
weitere Koſten entſtehen.

Zur Schülerinnenaufnahme im Gymnaſium. Anträge,
Schülerinnen ausnahmsweiſe zu Oſtern 1927 in das Gymnaſium
hier aufzunehmen, müſſen bis zum 15. Februar d. J. bei dem
Leiter der Anſtalt geſtellt werden. Dem Antrage ſind beizufügen:
1. das letzte Schulzeugnis; 2. ein Urteil des Anſtaltsleiters der
uletzt beſuchten Schule über die Leiſtun und der Recht
rtigung der Aufnahme der Schülerin; 8. ein ärgtliches Zeugnis
rüber, daß der Geſundheitszuſtand der Schülerin zu Bedenken

gegen die Aufnahme keinen Anlaß bietet.Seinem Leben freiwillig ein Ende gemckht hat der Schneider

Ein Unfall, der leicht ſchlimmere Fo haben konnte, er
eignete ſich am Montag früh gegen auf der Chauſſee

unter ein unbeleuchtetes Fuhrwerk, das die Stra
Glücklicherweiſe erlitt der Radfahrer nur Hautabſchürfungen. Auch
e Rad hat wenig Beſchädigungen erhalten. Das Pferd ging darauf

Großes Schöffengericht. Die nächſte Sitzung des Großen
Schöffengerichts findet in Sangerhauſen am Dienstag, den 1. März
im Schöffengerichtsſaal des Amtsgerichts ſtatt.

Aus den evangeliſchen Kirchengemeinden. Die Kirchen
ſteuer für die Lohnſteuerpflichtigen für das 3. Vierteljahr 1926

das vierte Vierteljahr kommt nicht zur Erhebung ſoll
in der Woche vom 7. bis 12. Februar im Gemeindehauſe Rie-
ſtedter Straße 24 in der Zeit von 83 bis 1238 Uhr vormittags
und von 3 bis 535 Uhr nachmittags erhoben werden. Die Ge
meindekirchenräte von Jakobi und Ulrici bitten die Steuerpflich-
tigen um Einhaltung der Termine,

r

Kaufmänniſcher Verein. Der hieſige Kaufmänniſche Verein
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Donnerz,
tag, den 10. Februar, abends 834 Uhr ab.

Ein Taubſtummer von der Anklage des Diebſtahls frei.
geſprochen In der geſtern im Schöffengerichtsſaal ſtattgefundenen

Sitzung des Amtsgerichts hatte ſich der Arbeiter Buſſe von hier
zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, gegen Weih.
nachten des Jahres 1925 von dem Diemen des Ziegeleibeſitzerz
Kühnau Weizenſtroh geſtohlen zu haben. B., der taubſtumm iſt
verantwortete ſich durch einen vom Amtsgericht geſtellten Dol-
metſcher. Trotz einer Hausſuchung, die, nachdem der Diebſtahl
angezeigt war, vorgenommen wurde, konnte ihm der Diebſtahl
nicht nachgewieſen werden. Auch die zu dem Termin geladenen
Zeugen konnten den Angeklagten während der Beweisaufnahme
nicht ſo belaſten, daß es zu einer Verurteilung ausgereicht hätte.
Der Vertreter der Anklage beantragte Freiſprechung. Dieſem
Antrage ſchloß ſich auch das Gericht an.

Artern, 7. Februar. (Die Land wirtſchaftliche Schule
unternahm am Mittwoch eine Fahrt nach Staßfurt. Dort wurden
von den Schülern Aufklärungsvorträge über Kaligewinnung und
Verwendung gehalten. Am Nachmittag fuhren alle in den über
400 Meter tiefen Kaliſchacht ein und verweilten zwei Stunden unter
der Erde. Die Schüler brachten Führungen und Vorträgen großes
Intereſſe entgegen.

Nordhauſen, 5. Febr. (Erinnerungsmünze zur
Jahrtauſendfeier.) Jn Meißen iſt jetzt in der Por-
zellanmanufaktur eine Erinnerungsmünze in braunem Böttger
Porzellan hergeſtellt und hier genehmigt worden. Bekanntlich
war das erſte Porzellan, das Böttger auf der Albrechtsburg zu
Meißen erfand, nicht weiß, ſondern braun. Während das weiße
für allerhand Gebrauchsgeräte verwendet wird, geht man jetzt
immer mehr dazu über, das braune zu Gedenkmünzen zu be-
nutzen. Die Münze hat einen Durchmeſſer von etwa 40 Milſ-
meter und ſtellt auf der einen Seite den Roland dar, der von den
beiden Zahlen 927 und 1927 umrahmt iſt. Die andere Seite
zeigt das Wapven der Stodt mit der Umſchrift „Nordhauſen, die
tauſendjährige Stadt am Harz“. Die Gedenkmünze iſt in erſter
Linie als Geſchenk der Stadt für guswärtige Kongreßteilnehmer,
die in dieſem Jahre in die tauſendiährige Stodt kommen. gedacht,
wird aber auch in beſchränkter Zahl im Handel käuflich ſein.

Aſchersleben
Kund um die herrenbreite

Unſere Herrenbreite iſt unſer Stolz. Allerdings wird oft
genug der ſchlichte Bürger das eine oder andere nicht ganz ver
ſtehen und hofft auf Abänderung. Aber mancher Bierbankſachver-

ſtändige hat auch ſchon hinterher ſein Unrecht eingeſehen. Das
gilt wohl in erſter Linie von der Bubikopf-Alkee, die ſich gegen
Ende des letzten Sommers doch ſchon wieder ganz hübſch heraus-

gemacht hat und in ein paar Jahren wird ſie ſogar ſehr ſchmud
ausſehen. Sie hat ſich eben verjüngt. Man hört ſogar ſchon die
Meinungen, es könnte niht ſchaden, wenn allmählich die ganzen
Bäume drankämen.

Eine Verjüngungskur macht ja auch ſchon die Nordſeite mit
dem ſo allgemein beliebten Hange durch. Er wird jetzt, nachdem
die alten Bäume verſchwunden ſind, etwas kahl ausſehen, aber
der junge Nachwuchs hat Licht und in zehn Jahren freuen wir
uns über eine ſchöne, ſchattige Promenade mit danebenliegenden
Zieranlagen.

Das einzige, was dann noch vorgenommen werden muß, ſſt
die Oſtſeite. Die Kaſtanienallee iſt wohl noch wunderſchön und
würde gewiß noch manches Jahr ſtehen können. Aber dafür iſt
die Straße daneben ſo nicht mehr dem ganzen Bilde entſprechend.
Außerdem ließe ſich die Promenade gewiß, wie an den anderen
Seiten, unter den inneren Baumring verlegen. Die häßliche
elektriſche Leitung quer über die Herrenbreite wird hoffentlich mit
dem Umbau des Werkes verſchwinden!

Licht- und Waſſerwerke. Von den ausgegebenen Fraget ſind bisher 250 noch nicht zurückgegeben. Die Schrieng
keiten der Ausfüllung ſind ſo gering, daß es daran ganz beſtimmtnicht liegt, zumal die Verwaltung c gern bereit erklärte, behilf
lich zu ſein. Es muß dieſen ſäumigen Leuten entſchieden der
Vorwurf gemacht werden, daß ſie die wichtigen Vorarbeiten zur
Verbeſſerung des Leitungsnetzes verzögert haben.

Die Ramdohrſchen milden Stiftungen. Jm Kuratorium der
Ramdohrſchen milden Stiftungen war durch den Fortzug des
Rentners Krüger eine Lücke entſtanden. Zu ſeinem Nachfolger
wurde vom Magiſtrat Landwirt Nahry gewählt, Ferner wurde
der Uebernahme des Vorſitzes im Kuratorium durch Herrn Kauf
mann Emil Kuntze zugeſtimmt.

Ein vorlauter Angeklagter. Die Arbeiter Franz P.
Heinrich S., Oskar Z. und der Schloſſer Alois W., ſämtlich aus
Halberſtadt, hatten einen Strafbefehl über 42 R.-M. erhalten,
weil ſie auf fremden Grundſtücken unbefugt Kaninchen gefangen
hatten. Jhr Einſpruch dagegen hatte keinen Erfolg, die feſtge
T Strafen wurden beſtätigt, die beſchlagnahmien 2 Ruchſäcke,

Netze, 2 Handtaſchen und 2 wurden eingezogen
Während der Verhandlung ſprach der r S. fortwährend
dazwiſchen, er wurde öfter Wer ruhig zu ſein. Troh
mehrfacher Vermahnung durch den Richter ſtörte er durch ſein
Dazwiſchenreden die Verhandlung weiter. Der Amtsanwalt be
antragte hierauf gegen den S. wegen Ungebühr vor Gericht eine
et zu vollſtreckende Haftſtrafe von 24 Stunden. Nach Schluß
Se e gendiuns wurde S. zur Verbüßung der Haftſtrafe ſofort

Von der Feuerwehr. Jm zweiten Halbjahr 10926 hat unſere
freiwillige Feuerwehr 2 raten und 6 Kleinfeuer gelöſcht. Jn
22 Fällen mußte das eingetretene Waſſer aus den Kellern ge
pumpt werden. e wurden 87 Feuerwachen zu Theater
und Sicherheitsvorſtellungen geſtellt.

P. de Hoſpitälern. Die Laſſen unſerer r 7 m
in arge ngnis geraten. re Einnahmen n eüberwiegenden Teil in Ackerpachten, von denen 58 ein ſehr
hoher re nicht i h iſt. Dieſe Gelder ſollennunmehr hypothekariſch eingeiragen werden. Damit iſt natürlich

den m wenig gedient, denn ſie brauchen flüſſi
Mittel. Aus dieſem Grunde ſollen die Hypotheken auf die S
übernommen werden.

Unſer Ratskeller. Wie wir ſchon vor einiger Zeit berichte
ten, iſt der Ratskeller in ſeinem neuen Gewande dem Verkehr

worden. Er iſt zu einer Sehenswürdigkeit unſerer Stadtgeworden. Die von hieſigen Meiſtern ausgeführten Dedken

malereien ſind ganz ausgezeichnet. Ebenſo die Beleuchtung
körper aus Schmiedeeiſen, die zur beſſeren Beleuchtung der Deden
malereien angeſchafft worden ſind. Es kommt hinzu, daß im
Ratskeller jetzt das ausgezeichnete Bayeriſche LedererBräu ver
h wird. So iſt unſere Stadt gleichzeitig um eine Sehenk

rdigkeit und ein gemütliches Kneiplokal reicher geworden. Va
wird es Ehrenſache für jeden Beſucher unſerer Stadt ſein, im
Ratskeller geweſen zu ſein.
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Aus aller Welt
eines CLiebespagares im Landwehrkanal

Berlin, 8. Febr. Wie die Morgenblätter melden, ſtürzte ſich
tor den Augen re Paſſanten ein junger Mann mit ſeiner
jährigen Freundin in den Landwehrkanal. Bevor zur

geſchafft werden konnte, waren die beiden jungen Leute be-
reits eritrunken. Liebeskummer bildete das Motiv des
Selbſtmordes.

Ein Pyrenäendorf unter Schnee begraben
Paris, 7. Febr. Seit dem 20. Dezember iſt das kleine
Hoſpitalet in den franzöſiſchen Pyrenäen unter einer

J Reter hohen Schneedecke begraben. Die Bewohner des
in 1250 Meter Höhe gelegenen Ortes ſtehen jetzt vor dem Ver
ſangern, wenn nicht eiligſt Lebensmittel aus der nächſten
ümtsſtadt herangebracht werden können.

Abermals der Catalina Kanal bezwungen
Amerika iſt es abermals einer Frau gelungen, dench zu durchſchwimmen. Myrtle Huddleſton

war die glückliche Bezwingerin, we in 20 Stunden und
g Ninuten ihr Ziel erreichte. Sie ſoll erſt vor einem Jahre
ſchwimmen gelernt haben.

Drei Kinder vermißt. Die drei Kinder eines Bergmannes aus
hombruch bei Dortmund, die ſich am 29. Januar zum Beſuch
rer Großmutter begeben hatten, werden ſeit dieſer Zeit vermißt.
von den im Alter von 11, 13 und 16 Jahren ſtehenden Kindern,
zwei Mädchen und ein Knabe, fehlt jede Spur.

Einbruch beim Pariſer ägyptiſchen Geſandten. Während der
äghptiſche Geſandte in Paris mit ſeiner Gemahlin an einem Wohl
tätigkeitsfeſt teilnahm, wurde in ſeiner Wohnung, einem der vor
nehmſten Paläſte in Paris, eingebrochen. Den Dieben fielen wert
volle Schmuckſtücke in die Hände, darunter ein hundertkarätiger
Saphir, Armbänder, eine Krawattennadel mit einem Elefanten aus
Vrillanten, ein Diamank von 10 Karat.

Schwerer Kirchenraub an der Moſel. Während des Hochamtes
zrangen in Kinderbeuern Diebe in das Pfarrhaus ein und
rauften eine goldene Monſtranz, einen Kelch und einen größeren
Feldbetrag. Nach dem Hochamt ſtellte der Pfarrer den Diebſtahl feſt.
die Verfolgung des Diebes wurde ſofort aufgenommen, und infolge
des friſchgefallenen Schnees Kerze es bald, den Dieb, einen
jährigen Burſchen, in einem inberg an der Moſel zu faſſen.
das Diebesgut wurde bei ihm vorgefunden.

Was brachte die Große landwirtſchaft-
liche Woche?

iche Woche in Berlin iſt vorüber, und ihre
Auswirkungen auf die geſamte deutſche Volkswirtſchaft werden
nicht ausbleiben. Jn den zahlreichen Verſammlungen, insbe
ſondere in den Sitzungen der Deutſchen Landwirt
ſchafts-Geſellſchaft, ſind erneut die Wege und Maß-
nahmen beſprochen, welche unſere deutſche Landwirtſchaft aus der
Kriſe, in der ſie ſich noch immer befindet, herausbringen ſollen.
Katurereigniſſe von kaum gekannter Stärke haben Ver-
heerungen und Verwüſtungen vielerorts angerichtet, die nur lang-
ſam wieder geheilt werden können. So iſt es nicht verwunderlich,
daß bei den Beſprechungen auch diesmal wieder die Frage derVaſſerverſorgung und beſonders auch die der Waſſer

beſeitigung zur Ausſprache kam.
Eine Jntenſivierung der Landwirtſchaft iſt auch heute noch

überall anzuſtreben, doch darf bei der Erzielung höchſter
Ernten die Rentabilität nicht aus dem Auge gelaſſen werden.
Dazu gehört zweckentſprechende, den Bodenverhältniſſen wie auch
den klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verſchiedenheiten angepaßte
Wodenbearbeitung und Verwendung aller derjenigen Dünger, die
dem Boden fehlende Nährſtoffe zuführen. Die Meinungen über
die Verwendbarkeit der neuerdings auf den Markt gebrachten
Niſchdünger und insbeſondere derjenigen mit hohem Nähr-
ſtoffgehalt, waren geteilt. Aber einmütig kam zum Ausdruck, daß
die Landwirtſchaft Verſuche mit ihnen machen muß, um auf Grund
dieſer ein Urteil darüber zu fällen, ob ſie zur Sicherſtellung

ößerer Ernten, vor allem auch in bäuerlichen und kleinbäuer-
ichen Betrieben, geeignet erſcheinen. Soll die deutſche Landwirt
ſchaft die hohe Stellung wieder erobern, die ſie zu Anfang des
rorigen Jahrzehnts noch beſaß, ſo iſt eine Steigerung der 2

igkeit und eine Qualitätsverbeſſerung der Erzeugniſſe auf allen
GEehieten und in allen Betriebsgrößen anzuſtreben. Der Kampf
gegen die ausländiſche Konkurrenz kann nur dann mit
Erfolg aufgenommen und durchgeführt werden. Damit aber wird

leich auch der heimiſche Markt wieder erobert, und mit
ieſem Augenblick kann die deutſche Landwirtſchaft aus der

eren Not herauskommen. Bei der Erreichung dieſes Zieles
f der Staat die nötige Hilfe nicht verſS Länder die

Die landwi

Noch vor einem Jahrzehnt blickten faſt
deutſche Landwirtſchaft und verſuchten, von ihr zu lernen. Heute
müſſen wir uns beſtreben, von der ausländiſchen Landwirtſchaft
aller Staaten unſererſeits mehr zu lernen und die Maßnahmen,
welche dort zu Erfolgen e bei uns verſuchen. Es war nicht
Zufall, ſondern zielbewußtes Arbeiten, daß die Deutſche Land
wirtſchafts Geſellſchaft zu ihrer Tagung he Redner
anderer Länder gebeten hatte, über P miſche Land
wirtſchaft, z. B. Dänemarks, Kleinaſiens und der kaſusländer,
zu erſtatten, um zu zeigen, daß eine e Nöten heraus-
arbeitende Landwirtſchaft von überall her chläge holen muß.

Zu Wiedereroberung des inländiſchen wie ausländiſchen
Marktes gehört aber weiter noch, die deutſche Landwirtſchaft
mit ihren Erzeugniſſen nach außen hervortritt, und da
ſind auch wieder von der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft die
erſten Schritte unternommen durch Vorbereitung der Arbeiten füreine geregelte r von Zuchtvieh nach anderen
Ländern. Nur beſtes Vieh t in Frage. Aber nach allgemeiner

der Theoretiker und Praktiker iſt die deutſche Tierzucht
u und ausgebaut, beſtes Vieh aus den verſchiedenen

ne Schädigung der eigenen Intereſſen abgegeben werden

D'e Wandlu unſerer deutſchen Landwirtſchaft im ver
enen Jahrzehnt ſind mannigfacher Art geweſen, eine Berriebset machte ſich ſchon häufig aus den verſchiedenſten

See e fördern er e V e v Wirt tſicherguſene tetin ihren uſtellen oder umFtereſſen u vertreten. Die Arbeiten der Ugrarn re r l ſollen nun auch Klarheiten über

und die Er
die deutſche

nung die Mitarbeit n um aus
ne

n Ver
iſſe beizutragen. Es kann aber nicht nur an einer Stelle der

debel angeſetzt werden, ſondern es muß alles getan und verſucht
werden, um Fortſchritte zu ſchaffen. Jeder, auch der kleinſte Be
trieb iſt zur Mitarbeit an dem großen Werke berufen, aber auch
zur Mit vervilichtet. Jeder Betriebsgweig muß in

Sommer leugnet Liebrenz geſteht
Wie die Mörder von Sommerfeld verhaftet wurden

München, 7. Febr. Die Polizei in Halle ermittelte, daß ſich
Kurt Sommer in der Stadt aufgehalten hatte und von dort in der
Richtung nach München abgereiſt war. Er war in Halle von
mehreren Perſonen geſehen worden. Unter ihnen befand ſich auch
der Kaufmann Riehm, der angeben konnte, Sommer ſich einen
Hund gekauft und mit ihm den nach München abgehenden Schnell
zug beſtiegen. Riehm hatte ihm das Gepäck zum Bahnhof gebracht
und erſt ſpäter feſtgeſtellt, daß der neue Bekannte, von dem er auch
GEeldgeſchenke erhalten hatte, ihm die Jnvaliden- und
Steuerkarte und mehrere Zeugniſſe geſtohlen hat.
Seine Angaben wurden nun der Münchener Kriminalpoligei mitge-
teilt, die ſofort Vorkehrungen traf, um des Raubmörders habhaft z
werden. Trotzdem war es Sommer gelungen, ſich der Aufmerk-
ſamkeit der auf dem Hauptbahnhof aufgeſtellten Poſten
der Kriminalpolizei zu entziehen und unbehelligt in die Stadt
zu gelangen. Nun wurde mit der Fahndung in der Stadt be
gonnen. Jn mühevoller Arbeit wurden alle Gaſthöfe und Fremden
penfionen kontrolliert. So kamen die Beamten am Sonntag früh
gegen 4 Uhr in eine Penſion in der Schillerſtraße, wo ſie einen
jungen Mann fanden, der verſuchte, ſich mit den Papieren
Riehms auszuweiſen. Er wurde feſtgenommen. Die Be
amten ſagten ihm auf den Kopf zu, daß er der geſuchte Sommer
ſei ind die Ausweispapiere geſtohlen habe. Der junge Menſch leug
nete entſchieden, benahm ſich ſehr frech und erklärte auch dann noch,
mit der Bluttat in Sommerfeld nichts zu tun zu haben, als man bei
ihm blutbefleckte Kleider und 600 Mark bares Geld
fand. Die Polizei ſchenkte jedoch ſeinen Worten keinen Glauben
und behielt ihn in Gewahrſam. Heute vormittag gab er dann
ſchließlich zu, mit dem Fürſorgezögling Kurt Sommer identiſch zu
ſein, t er nach wie vor in keinem Zuſammenhang mit dem
Morde ſtehen.

Kiel, 7. Febr. Der zweite Sommerfelder Mörder, der Hand
lungsgehilfe Friedrich Liebrenz, wurde hier in einem Hotel, in demer c unter falſchem Namen einquartiert hatte, verhaftet. Jm

Gegenſatz zu Sommer gibt er zu, der Geſuchte zu ſein, und leug-
net auch nicht, an dem Raubmord beteiligt zu ſein. Er
war mit Sommer zuſammen von Sommerfeld nach Frankfurt a. O.
und von dort mit der Eiſenbahn nach Halle gefahren, wo ſie

ſeinen Erträgen ſichergeſtellt werden. Nicht zuletzt iſt dazu gerade
in bäuerlichen und kleinbäuerlichen Betrieben die Hilfe der Frau
erforderlich, und ſo kamen in den Verſammlungen auch haus
wirtſchaftliche 872837 zur Sprache, die Kunde von der
rührigen, vielfach noch im Verborgenen vor ſich gehenden Arbeit der
deutſchen Frau gaben. Auch hier ſind Ziele geſteckt, die nur lang
ſam erreicht werden können. Manche Arbeit aber iſt ſchon im Fluß
und wirkt ſich zum Segen der deutſchen Jugend, des deutſchen
Nachwuchſes und nicht zuletzt der ganzen deutſ Wirtſchaft aus.

Mit allen dieſen kurz geſtreiften Punkten iſt aber die Fülle
der zur Verhandlung gebrachten Gegenſtände keineswegs erſchöpft.
Bei den Einzelberatungen wurde manche Frage angeſchnitten, die
nun in den Sonderausſchüſſen und Ausſchüſſen der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in die Tat umgeſetzt werden ſollen.
Jetzt treten die Vorarbeiten für die WanderausſtellunDortmund vom 24. bis 29. Mai an die erſte Stelle. Hier ſo

die Praxis zu Worte kommen, und ſie wird zeigen, daß ſie im
Zuſammengehen mit der Theorei, ganz beſonders aber auch mit
Induſtrie und Handel, die Nutzanwendung aus den gemeinſamen
Beratungen zieht und die Wirtſchaft den gewonnenen und ge
ſammelten Erfahrungen entſprechend ausbaut und höherſtellt.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck K Co., A.G. in
Leipzig-Reudnitz. Der Jahresabſchluß der Geſellſchaft für 1925/26
gibt ein günſtige s Bild von der inneren Verfaſſung des Unter-
nehmens. Der Erlös aus Bier und Nebenprodukten abzüglich
Materialien iſt mit 16,27 Mill. (i. V. 15,83 Mill.) Rm. a
Die Unkoſten betragen 12,96 Mill. (12 Mill.) Rm., davon allein
Steuern 5,49 Mill. Rm. Die Abſchreibungen wurden auf 1,8 Mill.
(1,85 Mill.) Rm. bemeſſen, ſo daß ein Reingewinn von 1,53 Mill.
(1,48 Mill.) Rm. verbleibt, aus dem bekanntlich für die Stamm-
aktien und Vorzugsaktien B wieder je 10 Prozent und auf die
Vorzugsaktien A wieder 6 Prozent Dividende verteilt werden.

Union Leipziger Preßhefefabrik und Brennerei A.G. in
Leipgzig-Mockau. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den

März einzuberufenden o. H.-V. 8 Prozent (7 Prozent) Divi
dende auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent (6 Prozent) auf die
Stammaktien bei entſprechenden Abſchreibungen und ück
ſtellungen vorzuſchlagen.

Kapitalserhöhung der Wayß u. Freitag A.-G., Frankfurt a. M.
Die Geſellſchaft ſchlägt eine Kapitalserhöhung um 4 Mill.
Rm. auf 12 Mill. Rm. vor. Die neuen Aktien, die ab 1. Februar
dividendenberechtigt ſind, werden von einem Bankenkonſortium
unter Führung der Rheiniſchen Kreditbank in Mannheim feſt
übernommen. Den Aktionären wird ein Bezugsrecht im Verhältnis
8 8 zu 188 Prozent eingeräumt. 1 Mill. Rm. werden der Geſell
ſchaft zur ſpäteren Verwendung überlaſſen. Um den kleinen
Aktionären das u zu ermöglichen, werden 1 Mill. Rm.
der neuen Aktien in Stücken zu 100 Reichsmark ausgegeben. Für
das am 81. Januar abgelaufene Geſchäftsjahr wird die Geſellſchaft
eine Dividende von 10 Prozent (wie im Vorjahre) vorſchlagen.
Der Auftragsbeſtand ſowohl aus dem Jn wie Auslande
ſei befriedigend.

Gebr. Sachſenberg A.G. in Roßlau a. E. Nach mehrjähriger
Dividendenloſigkeit bleibt die Geſellſchaft auch für das Geſchäfts
jahr 1925/26 ohne Gewinnausbeute. Nach der Gewinn und Ver
luſtrechnung iſt der Fabrikationsrohgewinn gegenüber dem Vor
jahre von 2650094 Rm. auf 1 808 015 Rm. Dem
gegenüber erforderten Handlungsunkoſten 496 Rm., Betriebs
unkoſten 5571 21 Rm., Gehälter 618 508 Rm., geſetzliche Wohl
r 106 608 Rm., Steuern und Zinſen 174 710

m., ſo bei Berückſichtigung der Abſchreibungen ein Verluſt
von 42 886 Rm. (i. V. Reingewinn 12 401 Rm.) verbleibt. r
dem recht dürftigen Bericht wird daß, nachdem die
ſellſchaft bereits in das abgelaufene Geſchäftsjahr mit einem un
befriedigenden Auftragsbeſtand eingetreten war,
auch in der Folge Aufträge nur in ungenügendem Umfang ein

en ſeien. Die Geſellſchaft ſei daher gezwungen geweſen, dielegſchaft weiter ubauen. Die Bilanz 2 einen er
heblichen 8 Warenkontos genüber m
(nämlich von 2 849 256 Rm. im V. auf 921 277 Rm.). Auf dieſe
weſentliche Veränderung iſt wohl auch die Verminderung der
Gläubiger von 2 720 Rm. i. V. auf 808 784 Rm. zurückzu

hren. Forderungen belaufen ſich auf 388 860 Rm. gegen 709 401
d neuen Geſchäftsjahr habe ſich das Geſchäft eiwas be

e

Alexanderwerk A. von der Nahmer A.-G., Remſcheid. Wie ver
lautet, wird die Geſellſchaft das abgelaufene Geſchäftsjahr voraus-
ſichtlch dividendenlos abſchließen (1925: 6 Prozent, 1924:
10 Prozent Dividende). Der Grund ſei in erſter Linie in dem

großen Koſtenaufwand zur Rationaliſierung im
letzten Jahre zu ſuchen.

ſich dann trennten. Liebrenz beſuchte ſeine Mutter und
ſeine Geliebte, die in Halle wohnen, und erzählte ihnen, daß er in
einer geſchäftlichen Angelegenheit dringend nach Kiel fahren müſſe.
r v Aufenthalt in der Stadt reiſte er dann auch tatſäch

Dies wurde nun der Kieler Kriminalpoligei mitgeteilt, die ſichſofort auf die Suche nach dem e eeret Kriminal
beamte begaben ſich von Gaſthof zu Gaſthof und ſtießen ſchließlich
auf einen jungen Mann, auf den die Perſonalbeſchreibung paßte.
Er konnte ſich nicht genügend ausweiſen und über die Herkunft
einer größeren Summe SGeldes, die er bei ſich hatte,
keine Aufklärung geben. Entſcheidend für ſein Schickſal war,
daß in ſeinem Beſitze ein neuer Vulkanfibrekoffer gefunden wurde.
Die Polizei wußte nämlich, ſich der flüchtige Liebrenz in Guben
einen ſolchen gekauft hatte. n wurde der junge Mann zur
Polizeiwache gebracht, wo ſich herausſtellte, daß er mit dem
Sommerfelder Raubmörder identiſch iſt. Er hat
wahrſcheinlich die cht gehabt, auf See zu gehen. Kriminalkom-
miſſar Johannes er iſt aus Berlin bereits abgereiſt, deVerhafteten abzuholen. dere am den

Selbſtmord eines Multimillionärs. Wie die
Abendblätter melden, hat ſich der Präſident der BoverySavings
Vank, der Multimillionär Williams Knoy, aus unbekannten
Gründen in ſeinem Büro erſchoſſen.

Ein Wirtshausſtreit mit ſchweren Jn Lacemborn im
Kreiſe Saarburg kam es bei einem Wirtshausſtreit zu einer
Meſſerſtecherei, bei der ein 18jähriger r Menſch ſein Lebenlaßen mußte. Der Mörder entfloh in die Wahdungen am Fuße des

Donon, wo er bald darauf von den Gendarmen aufgeſtöbert und
verhaftet werden konnte.

Selbſtmordverſuch am Grabe der Gattin. Auf dem Zentral
friedhofe in Budapeſt ſpielte ſich eine erſchütternde Szene ab. Eine
junge Frau, die jährige Gattin eines Beamten, wurde zu Grabe
getragen, die an der Grippe geſtorben war. Als der Sarg in die
Tiefe verſenkt wurde, wurde der Gatte von einem Verzweiflungs
anfall ckt, zog ein Raſiermeſſer aus der Taſche und durchſchnitt
ſich die le. Er wurde in lebensgefährlich verletztem Zuſtande
in ein Spital gebracht.

flandelsteiſ der Ilalſſeschen Zeſtung
Die amtliche Großhandelsinderziffer

im Monatsdurchſchnitt Jannar
Jm Monatsdurchſchnitt Januar ſtellte ſich die

Jndexziffer wie folgt:

Agrarſtoffe
1926 1927 Veränderungen

Dezember Januar in v. H.Pftanzliche Nahrungsmittel 152 1 14 2 4 3.4
z zFuttermittel u cAgrarſtoffe zuſ gonnen 8 8 72 aJ9nduſtrielle Rohſtoffe und Halbd waren

Kohle 7en Be W 2s i 8 3.6ute und Leder 1220 128 t v
tkatien 124.1 126,1 0,8Künnliche Düngemittel 883 2 68,0 3.4Techniſche Dele und Fette 1822 a.

Kaurſchuk «8,0 2den. und Papier 1488 6 0.1
uſt 147.9 148,7 1,29nduſtrieſtoffe und Halbwaren guſ.t 138, 138,8 a

Jnduſtrielle Fertigwaren
ktionsmittel 77 W zJnduſtrielle Fertigwaren zuſ. 3 142,8 141. 6 06

Geſamtindex: 187,1 185,9 0,9
Einem durch das Nachgeben der Preiſe für Vieh und beſonders

für Vieherzeugniſſe ſaiſonmäßig bedingten Rückgang der Jndeyxgiffer
der Agrarſtoffe um 2,4 v. H. ſteht eine Steigerung der Jndex-
ter für induſtrielle Rohſtoffe und um 0,8 v. H. gegen

r. Gleichzeitig iſt die Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren
im Durchſchnitt Januar um 0,5 v. H. zurückgegangen. Der Ge

iſt gegenüber dem Durchſchnitt Degember um 0,9 v. H
geſunken.

Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. Die Geſellſchaft, die bekannt
lich demnächſt mit der Norddeutſchen Wollkämmerei u. Kammgarn
ſpinnerei in Bremen fuſioniert werden ſoll, legt jetzt ihren Rechen
ſchaftsbericht für das Geſchäftsjahr 1926 vor. Die Entwicklung des
Unternehmens im abgelaufenen Jahre war weiter derart un
günſtig, daß der ſich aus der Zuſammenlegung des Aktienkapitals
im Verhältnis von 4:1, die in der H.-V. am 29. Oktober 1926 be
ſchloſſen wurde, ergebende Buchgewinn von 8011 250 Rm. nicht hin
reichte, um die Verluſte auszugleichen. Es iſt ein weiterer Verluſt
von 879 071 Rm. entſtanden. Vom Vorſtand wird dieſe Tatſache
damit begründet, daß die zur Rationaliſierung des Betriebes er
rn ßnahmen ſich n ſo ſchnell wie gewünſcht auswirken
onnten. Die erwähnte Kapitalzuſammenlegung konnte die Unter

bilang des Jahres 1925 und des erſten ahres 1986 bis auf einen
Fehlbetrag von ca. 64 000 Rm. ausgle der alſo das zweite HalbP belaſtet hat. Die ungünſtige Lage der Geſellſchaft wird von der

erwaltung als Begründung für die Eingehung der Fuſionsverhand
zungen mit der Nordwolle genommen. Das Ergebnis dieſer Verhand
lungen iſt bekannt, es wird auf zuſammengelegte Aktien der Kamm-
garnſpinnerei Wernshauſen von zuſammen nom. 1000 Rm. eine
Stammaktie der Norddeutſchen ämmerei von nom. 500 Rm.

währt. Die Verwaltung hält Ergebnis im Intereſſe der
klionäre für begrüßenswert, denn die Aktionäre erhielten durch den

Umtauſch für die mindeſtens auf Jahre keine Dividenden
verſprechenden Wernshauſen Aktien ein erſtklaſſiges Papier, das im
Durchſchnitt der Jahre eine zuverläſſige Rente erwarten laſſe. Die
Verluſt- und Gewinnrechnung zeigt mit 1 188 8377 Rm. gegenüber
733 449 Rm. i. V. geſteigerte Fa nahmen. Demgegenüber ſind die Gene alunieſten mit 1 491 667 Rm. nicht weſentlich

rerändert. Der Verluſ aus dem Jahre 1925 in Höhe von
2 394 258 Rm. hat ſich auf 88090 621 Rm. Die Bilanz
eigt auf der Aktivſeite Grundſtücke mit dert 156 781 Rm.
bäude mit 1 465 353 Rm., ltu y en undArbeiterwohnhäuſer mit 287 095 Rm., en mit 1 678 888 Rm.,

Effekten und Beteiligungen mit 168 500 (511 357) Rm., Debitoren
mit 8589 252 (5 047 110) Rm. und Waren und Naterialien mit
3633 532 (3 313 958) Rm. Auf der Paſſivſeite treten die durch die
Kaprtalherabſetzung bewirkten Veränderungen in Vom
den Gläubigern betragen die Bankſchulden einſchließlich Deutſch
Niederländiſcher Kredit 4 777 566 (5 560 000) Rm., die Warenſchulden,
6 216 177 (2 452 479) Rm.



Monatsüberſicht der Golddisnontbankv. 34. Jan. 1927.
gegenüber

Berliner Börſe
Berlin, 8. Februar. Die ſtarken Kursrückgänge am Wochen-

Aetiva Lürl. h a mer ch o ennger C5 beginn hatten in den beſonders in Mitleidenſchaft gezogenen
Z hſtes Aktienkapital 8 362 800 Wertpapieren leichte Erholungen zur Folge, die mit Deckungs-
a e i prringen 148 7 1 12 3 z käufen der Baiſſeſpekulation zuſammenhingen. Seitens desWertpapiete u i326 15 4 ö5666 814 14 10 Publikums liefen bei den Banken vorwiegend Verkaufsaufträge
Sonſtige Aktiva 98 1855 12 5 12 362 I 4 t n hege n limitiert waren. Die amtlichem ittagsbörſe ſetzte daher nicht ganz einheitlich ein. JmPaſſiva Grunde war jedoch ein freundlicherer Grundton zu er

e e kennen.Delktekerefond s Co 2 Am Geldmarkt nannte man für Tagesgeld und Monatsäullige Verbindlichkeiten 16 745 14 6 927 15 geld die geſtrigen Sätze, die auf 5—65 bzw. 525--6 Prozent
Akzepttonio o r e 4667005 10 5 1004003 6 6 lauteten. Die Rückflüfſſe machten nur zögernde Fortſchritte, wenn
Lombard dei der Reiche auch die innere Lage des Geldmarktes eher als leichter bezeichnet

befriſtete Ver pflichtungen 47 5 11 (0970 7890 19 9 wird. Warenwechſel etwa 456--4 Prozent.
Sonſtige Paſſiva einſch. Gewinn 12610 6 7 4065 255 4 0 g Am Deviſenmarkt lagen Spanien und Oslo ſchwächer.

ondon notierte gegen Mailand 28,93 und gegen Oslo 18,86. Das
Atbigtenene Wege St. er v engliſche Pfund erholte ſich auf etwa 4,85 gegen New-York.

Halleſche Börſe Leipziger Börſe
Tendenz: ruhig. ſs 2 7.2 6. 2. 7. 2.Halle, 8. Februar. Von Banknoten wurden Adea heute erſt- r E. Br. 1s0,5 1822 Toxtſlosmalig ohne ugsrecht gehandelt. Bergwerksaktien mußten c. K. i u 27

etwas hergeben. mmendorfer und Cröllwitzer waren geſucht; Maasteld i580 1620 Irankoer o.
n war kein ter vorhanden. Glauziger Zucker und Könnern 5 757 w 44 45Malz gewannen 1 Proz. Der Kurs von Halle Malz war rein all 74 134.7 1355nominell. Halle Röhren gewannen 1 Proz. bei größeren Um Geru G Er Wert v
fätzen. Jentzſch war bei 83,5 Proz. höherem Kurſe ſtark geſucht Hartwaas Chemsa. 7400 77. u Lucker 18 0 188 0
und mußte repartiert werden. Der Kurs war im Vergleich zu k. waneeEilenburg zurückblieben. Pitiler e kein Zueter ſor nan n e i rAdea 181, 6 188 0 6 Glanz Loek. 139 b 188. b Sebub a. Salzer 2500 2880 turait 109.5 1100
Hat Bankv. 170,25 b 172 b Haite Aal 169 G 175 6 Sonder mann 22 22 Furd. Glauchas 1202 1260Gew. a. Udlad. 91 0 80. 6 Hall. Magen 217.60 6 22 6 Wotao 61 75 62. stzer 45. 48Laodkreditb. 18 i 8 10 Uall Reh. V 87 b 8550 Kollmans e1.- 88 Qunt-lSag 112 b 101.25 6 Hüdedr. 92 b 9235 6 Zimmermann Chemn. 987 10.- kEtzold a. Kilo 138 0 1390
Kali Krügersh. 186 9 180. Morite Jahr 23 28 o landk. KRualkw. 121.0 12,0ansfe 19. 164 G Geodr. Jootreed 71 87506 Chemo. Spinne 90 90 lam Limm. 150.5 184 0

S 3373 376 e ter 91, 94 6 r 91 94 94. 93.k atanvw et n 115e e t e e In M Fuue hBr. Nieti 7100 O 7100.0 Kottkr. 95.- d 96 900 Kammg. Gautsch 1100 115.0 Sache. Werk 188.0 142 0
265 6266. Sebrapt. Calk 61.- 6150 Knbke 6 Sedaeider 114 117 5169 145. Stadtm. 100 u 102 6 Los Baom wolle 2400 240 0 bar. Gas 168 0 167 5önnern Malz 142 2 141 6 Veoter 61 B. 61.- b Los KCar wgarn 1830 182. Preuhbte A 245.0 262,0b. Lattas 100 BI 29 Ferell a. And. 185 186 p. Sputeens 1030 100.0 Prealtte 8 lEleenw Beann. 60. d 390 Leiter 22 B 2 0, b Irieo 1040 155 Prehblite O e

ngelhardi 218. G 220 6 Zaek. R. 113 25 112 66 Woüeo 1200 Hobburger Quarz 2210Am Oo. 17 6 1 6 H. Hetto- E. A. 685 0 86 m i. J r an e 13130 t
2 2 2 2 tw. a 0 5In Freiverke war Umſatz in Cäſar u. Loretz. Es notierte ben 5 o Gorneleie rinten: Bühring 40 G.; Cäſar u. Loretz 12 vg Czarnowanz 50 G. Fordä. Wolle 2415 o 4Tueabarger [avdkratt 1290 129.0

Hanfimport 65 G. Portland Saale 148 G. Stöde 156.0 2030 er Chem. ZontsEilenburger KattunManufaktur A.G. in Eilenburg. Der Leipzig, 8. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 60,5,
Beginn des neuen Geſchäftsjahres ließ infolge der Ungunſt der
Witterung außerordentlich zu wünſchen übrig, ſo daß die Geſell
chaft zu Betriebseinſchränkungen ſchreiten mußte.
uch bei der im Herbſt einſetzenden neuen a eh g

ſchaft nur zögernd an neue Aufträge heran,
Verhä zie
ziehender Preiſe

auszugleichen, laſſe ſich noch nicht beurteilen.
Berliner Deviſen Kure

ing die Kund
haben ſich die

infolge einſetzenden Bedarfes und langſam an-
was gebeſſert, ſo daß Beſchäftigung für

die nächſten Monate vorhanden iſt. Jnwiefern dies ausreicht, um
die im Vorjahr erlittenen Konjunktur- und Kunden verluſte

Kammgarn Silberſtr. 79,5, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 265,
Polack Gummi 4,05, Rieſaer Bank 166, Wolf Buckau 76, Zörbig
Bank 112.

Getreide und Produkte
Halle, 8. Februar. Alte Ernte (für je 1000 Kilogramm):

Weizen 260——265 M. (abgeſchwächt), Roggen 255—-263 M. (ruhiger),
Braugerſte 250--270 M. (ruhiger), intergerſte 220-225 M.
(ruhiger), Futtergerſte 200--210 M. (unverändert), Hafer 209 bis
214 M. (unverändert), Mais 190 M. (ruhiger); (für je 100 Kilo
ramm): Viktorigerbſen 52——56 M. (xruhiger), Futtererbſen

Weizenkleie 14,50-—-15 M. (unverändert), Roggenkleie

Telegraphisehe Auezahgeoneen, an 8 2.
Deuieet ano, Reichsb. Diek. 2 üiment Geld BrieBaoenos Aire- I Paiuer Ferro 1.748 1750
Japan 1 TLen 6,57 256 2460onstantinope l türk. Pfund 2 14 2.16

nmdon l Letr 5 20,438 490New Tork Nar 4 4214 224Rio de Janeiro t Müreis s 4 500n 100 Gulden 95 168 49 16 91then 100 Drachmen 10 5 54 5.6Brüsse) 100 Belga 86068.74Oslo 68 i l I108 36 108.64Danzig n iden v 11 31Belcitore 10 finn. M. 7 10,69 10 68
talien ire 7 17.96 18 00ugoslawien 100 Dinar 7 73 7.41openhagen 100 Kronen 5 112 320 112.68
Lissabon 100 dos 8 21 21 658Paris 100 Franken 5 16 26 16 60Prag 100 Kronen 5 12.4712.61Schweiz 100 Franken 81.03 61 28Bulgarien 10 a 8.048 395Spanien 109 Peseten 5 70 61 70,79Stockholm 100 Kronen 4 112 48 112.69
Budapest 100 Pengö 0 73.67 7385Oesterreich abgst. 100 Sehuöng 6 59.39 9 5
Kanada 1 kann. Doll 7 4.20 4.21Urugauv Peso S 4,23 (424

6 J 14,50--15 M. (unverändert), Malzkeime 12,8--13,5 M. (unver-
a u ändert), Trockenſchnitzel 11--11,5 Mark (unverändert).

r Berlin, den 8 Februar 1927.
59 Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:20455 20487 Weizen. märi. 266-270 Weizenweh a 2 87.754214 Dſioder Roggenmehl 34 25 56,50e Dezember. S Weigeniteie 12.25 15,60168,47 4889 Rarz T 2287.50 2885 Foggenſete 16.2. 16.28

d b 56 Mai e 92 9 281. 28 Rapé, 1000 lIo 9 9 n6s 6158.7 Juni 25250 28 Lem ſagt W u33 los 99 Roggen, märk. za VvViſtorigendſen s0. 00- c6, oo81. März 268,560- 259 l Speiſterk en 33,00-—86 001069 10687 Mai 260 260 60 Zdunerertſen 2200 267 17 995 Juli 247- 247.60 Peluja ken e e 21.,00--23.00u Ditober ücerdehnenu c Dezember Widen 24.00--24. 501616 Som mergerſte 216 244 Blaue Lupinen J 15. 0 1. 7512 47 je 134 207 Gelbe Lupinen 16.75 17.50i inſereie Serradeda neue 26 00-29.50Saft 180 J delie 19245 166 März Rapstuchen 1186.,00- 16.20113 d 11271 Mat 208 Leintuchen 20,79 21.00r i 2 Trodenſchnigel 11.76 12 009, 5961 zember o SoyaSchrot J e 19. 76 20,00t Tur ä T Torſmelaſſe 40 2y artoffeln 20 8. 40 Kartofſelfiocken .20 29, 80226 4.288 Kartoffeln Wo 2.7 290 Rubjen 2

Magbeburg, 8. Februar. Weizen 18,80--18,40, ruhig
12,850-—12,90, ruhig; Sommergerſte 11-—12, ftill; Wintergerſte
Hafer 11—11,20, feſt; Mais 9,85, ſtetig; Viktorigerbſen 25—2
ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmeh

50 F40,25--40,75, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 86,
37, ſtetig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sach
Weizenkleie 7,50—-7,70, feſt; Roggenkleie 7,40—-7,50, feſt (50 Kiſo
gramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 8. Februar.
Februar 34; April-Juni 85,375; Juli 36;

Zucker.
Prompte Lieferung: 34 und 3477.

Juli-Auguſt 36; Auguſt
36,25. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe einſchl. Sack: Februar
18,40——-18,80; März 18,40--18,80; Avril 18,40--18,85;
18,50-—-18,40; Juni 18,50--18,40; Juli 18,55-—18,45; Auguſt
18,60——18,55; September 18,30--18,20; Oktober 16,70 16,50.

Dieh.

Halle a. S., ur o a flench ewig
7. Februar 11 141. GeſrierG a u hochſter Preis niedrigſter Kreis aurgſter re Flench

in Soldmar' v Gold mar n Fodwar Sohdmarh

Ochen e3 55 SBullen 93 35 7Lühe 7 93 45 SJungrinder 95 90 SNMaſtkälber 120 100 SSauakälber 110 8 SLäm mer u. Maſthamme! 90 90

chafe S 60 Schweine s3 SSchweine, rumäniſchen

Schiffsverkehr auf der Saale
der Saale-Schiffer,

Schiffahrt

Akt. -Geſ.,
Mitgeteilt von der Reederei

Halle a. S. Angekommen am
6. Februar Kahn Nr. 8911, Sr. Göhre, von Hamburg; Eildampfer
„Wettin“, mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanische Börxenberichte
Funkdienst-

New Vork 7. 2. 5. Oslo (106 Kr.) 25.81 25.75égliches Celd 490 496 Kopenbagen (100Kr.) 26.660 2665
vondon (Cable Trst.) 4.84.93 .8 Prag I0 Kr.) 2.96 296

(60 Tage 64 4.8 Wien 10 Kr.) 14.12 14.12Paris Fres.) 3.98 Budapest 10Kr.) 1760 1440Brüsse] (I00 Fres. 13.91 13.v0 Belgrad r77 176
Rom (100 Lire) 5.26 4.27 Athen 3 1.80Madrid (I0. Peseta; 16 20 1674 Japav 48.81 awern 10 Fres 19.24 19.23 Buenot Aires 41 47 144Amsterdam ru, 89.98 89.8 Rio de Janeiro 11 89 114
Stockholm Kr.) 26,68 26.,69 Berlin 23.69 23.70
8sitder, ausländisches 59.12 59 latg, Extra loko 8. g.
Kaftee. Sant. Nr. 4 loko 18 76 1875 kaum woiieastöl, loko 9-

Hio Nr. 7 10 14 69 März 931 98März 14. 8 14. n. Mar 9.55 9918.70 13.9 Petröleun u Cascs 18.60 186l 12, 8 12 71 in Tanks 8.20 92September 12.35 12 09 Stand white 15.25 15.5Dezember 1.95 11 6- Pennsyitv Koho 8.,10-3. 40 3.10-340
Baumwole, 0Kk0 14 10 14 15 uoker, Zentrit.

März 13 78 188 9 März 3.12 6.Mai 13 9 14 8 Mai 3.20 35dJuti 14.21 14.27 all 3.855 34August 14.8 1486 September 3.41 2depit 14 44 14.58 Kautschuk. Hrot, oko 8812 e
Oktober 13.41 14.45 2 moked 37.87 37.75November ierpen ein 79. 79bDezeiuber 14.67 14 66 sarannah- Aer pentin 71 75 72.75

Baum wolizutubren Jew Orleane bau wolle,
Ati. u- Golfhäfen 39 000 25 000 oko 18.76 1349Cektr.-kopfer. loko 1250 weizen, Red- WinterJan. März 12 37 3 neue Ernte 1oko 161 6 122

Zinn joKko 68.70 Hard- Winter loKko 150 30 129
Blei 740 nais. i0k0 89 75 90via s 80 S nen. wheat elarm 6.75- 7 I0 6.75—7.
vo 19.75Weoissdlech 5 2 Getreidefracht naetSesseme: Stahl 25. a England 2.6 3.0 sh 2.6— 3.0 h
depmalz pr Western 18.10 13.10 n. d. Kontinent 17--19 ets 17--19 ch

ontas
o Übr ab in

d50 m
z tm Birken

Fere
Halle (Saale

futte
S

m
Chieago 7. 2. 5. deumals per Mai 12.67 n 18.67

Weizen per Mai 141. 25 14 12 n uli 12 80 129Loli 1854.250 13 26 nippen MärzSeptember 181 87 182.50 Mai 14.70 14.55 Empfehle wie
Mais Mai 21 40 81.87 pa Juli 14309 144 er AusJuli 84.600 20 vpeek., 16.25 16 2 einen iriseSeptember 86 62 e7.70 »ehweine, leichte Mansport a
so Mai 47, 47 62 niedrigseter Preis 1210 B. besterJuli 47 25 47.70 höchster Preis 12.75 125 dSeptember 46.- 462 chwere medr. Preis 19 U9 e 8 8C
Roggen Mai 107.37 108,12 höchst Preis 12 35 12.2„dgol 104. 104. 0 dehwe, nezo ihren

September 99 9925 in Chicago 44 000 2 000
Sebmalz ärz 14.27 12.47 im Westen 120 00 26 000

Eigene Funkmeldung. Beriiner Borso vom 8. Februar 1927.
bedeutet exkl Div dende.)

pker
Ohne Gewähr für Hörtehler

s0 W i

v. 3 7. 2 8. 2 7. 2. s 2 17.2, a. 2 2. 6 2 7 2 3. 17.2 Acher
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u en w. GeJahre alt, riſtl.ſinnung. ſucht zum 15. Fe- L Opigino Friedrichs werther
bruar Stellung als Gehaltsfutterrübenbeuſz Fuhrt r 3s sehr rgraden Zugmasohine I SeuerungsbauHSirma gen e

ſucht geweſen und iſt auter Vehgotftunoq im v gernDie zuverlässigste und im Betrieb Sſerdepfleger. Angebote anwirtschaftlichste V t t r Szeeinsti, RanenAuge piesel Zugmaschine. e r r 7 r Suche Steung als 7286 u r
Februar für Halle und Provinz Sachſen Be Schafmeifter e A. a UNa Vertreter ezbungen mit näheren Angaben und Wrord Meyer. Srerd. Krauehaagn S r n ee g. 5Marienstr. 24 Halſe (8.) Fernruf 4329 meler uSo angſährige Zeungniſſe. Un ſeotl. ſpäter 2 teilw. möbl.W e ſten u ſepn t oder leere[VGBetanntmachung. h immer Il d II hell üſſte
SHefrier ſucht zu Oſtern 197 für auch Manſarde) m. ben. ßſteigerung der Pfänder mit den Pfand- nJe en 61 bie u r ne in z rr R Z h r l i S Forrre h r v an b. e v a. zu verkaufen.uch wird ean geiank her e J v mit guter Schulbildung für Adi. r r z a v 9 2 14aritass an r e I Fahrräder und Fahrradtelle Arg. greßem gur s d rer 83gert werden iwerubren aller Art Groshandlun rS x z za zum Brrr ein ehrſtelle 2-5-Simmer- h T re ſern t Jängige
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Zurückgekehrt vom Grabe meiner
innigstgeliebten Frau, unserer lieben
treusorgenden Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Fran Auduste Bley
geb. Walther

können wir nicht unterlassen, unsern
innigsten Dank auszusprechen. Vielen
Dank Herrin Pastor Hennig für seine
trostreichen Worte am Grabe, sowie
Herrn Hauptlehrer Weck bach nebst
Schuljugend für den schönen Gesang.
Ganz besonderen Dank Herro
Theilemann Il, Lauchstädt, für seine
vielen Bemühungen während ihres
ſangen schweren Leidens, sowie den
Beamten und der Belegschaft der
Zuckerfabrik Benkendort und allen
Verwandten und Bekannten für vie
übersus reichen Kranzspenden und
denen, weſche sie zur letzien Ruhe ge-
leiteten. Dies alles hat unseren Herzen
sehr wohl getan.

In tiefer Trauer:

Gustav Ble
nebst Kindern und Angedörig

Delitz a. Berge, im Februar 1927
Hier bei meinen Lieben
War ich gern gedlieben,
Far sie r mefn Herz.
Doch das dittre Lei. en
Gad mir Mut zum Scheiden,
Zu entfliehn dem echmerz.

Todesfälle
orubuſch, 45 9. Halle a. S. Beerdia.e 2 2. k. Kapelle des Gertran

denfriedh. Wwe. J ledgrtee Hunold geb. Stahl76 Jahre, Halle a. é eerdig. Mittwoch nachm.
1 Uhr Kapelle des Gertraudenfriedhofſes. Frau
Wwe. Ma ner geb. Thiele, O Jahre, Halle
a. S. Beeirdig, Mittwoch nachm. Uhr Kapelle
des Gertraudenfriedh. Frau verw Telegr. Sekr.
Jda Müller geb Pille. 7 Jahre, Halle a S. Be
erdigung Donneretag nachm Uhr Kavelle des
Südfriedh. Modellt ſchler Paul Hennige, ge
a. S. Trauexfeier Mittw nachm. 3 Uhr kleine
Kopelle des Gertraudenfriedhofes.

r L Lr

Stadt Tneatoer

Von Vengdtsaittwoeh gende 7 Uhr
De WafkGre

v 8/c2

Ferntut 28885.
Tägſich s Uhr abends
Der Welt r 60i0 Sensstlon

Auto Deberholungs-
Rennen in der Luſt!!

Dazu das Weltstadt-
Varieié- Programm

mit weiteren
9 Attraktionen.

Trotz Riesenunkosten
ewöhr hche Preise von

60 Pf. vie 4. M.
Vorverkauf ab 11 Uhr

un unterbrochen.

Kurhaus
Bad Wittekind

Mittwoch d. 9 Febr
nachm 4 Uhr

Kaffee Konzert
ausgeführt v. Hallesch.

ymphonie- Orchester
Lenung Benno Pläta

35 Künstler
Eintritt 80 Pf.
Abends 8 Uhr

Seseſfsckaſtsabend
mit Sanz

Eintritt 560 Pf.
Tanzgeld wird wicht

erhno

Für die überaus zahlreich e wiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Eisernen J

3 Hochzeit ist es uns nicht möglich,
jedem einzeinen zu danken. Sagen des-

halb 87 hierdurch unseren herzlich

herein den 7. Februar i.
Franz Richter und Frau.

Brauerei
eden Mittwoch

cie deliebten
r. Konzerte
d r Bergkapelle.Leitung ne

Teich
Als Gast

Frl. Grete Putze,
dop an.

Erich Wagner, Tenor
Lieder und Duette

Auscewänite Vortrags-
folge. Eintritt frei.

8 Uhr:
Der vornehme

DatEintritt 50 Pfg.
376

e SHaus-0. Grundbestiververein Halle Jord B.

Bu

statt.
Wir laden alle Mitglieder sowie alle

Hausbesitzer herzlichst ein.
Festprogramme sind zu haben bei:
Paul Heinemann, Angerweg 2, H. Baumüſter,

sir. 5, 8. Rolle, Reilstr 33, A. Schubert.
Trothaer Str. 76, A. Schelbe. Cröllwitzer
Str. 3a, und am Eingang des Festlokais.

Der Vorstand.864

eceecee

r

Unsere

48. Stittuggstestteter
(Konzert, Theater u. Tanzsport)
findet am Donnerstag, den 10. Fe-
bruar,7 Uhrin dersaalschloßbrauerei

öhaliasgal
Mittwoch, den 9 Februar 1927, 8 Uhr

Soich Fischers

Büßnenvolksbuncdl

Musißaliseße Nomöclien
mit dem Ensembie der Münchener Kammer-
oper U. a. gelangt z. Aufführung d. Schwank

Lin Roman in der Waszeſißöeße

G SanNum. Sitzplätze zu 2,50 2,-, 1,50, 1, M.

2 Kapellen

Im Aue
Magdeburger siraße 66.

Täglich großes

I BoeckbiertostEintritt frei

der dekannte und deilebte

I Seseliechaſie ba

Morgen Mitwoeh, sowle jeden Mittwoch u. Freſtag v. 4-7 Uhr

4- Uhr Tee mit TanzGesangseinlagen!

592 10
Sonntag den 12. d. Mts. im großen Spliegelsaal

Wintergarten

s

Oberhof r
Zu den Sporiwochen empfiehlt sich

Magakenbülte.,

Haus Eulenspiegel
Vornehmes Fremdenheim. Ganzjähr. Betrieb.

Beste Verpfiegung bei soliden Preisen.

Für Karnevalhockbierſeste empfiehlt
diliest Papiermützen, Gesftehtamaegken,
Gtrlanden, Seherzartikel a w.
PADOL LANGE
Merseburger vtr. 168 neb. C. T. Riebeckplatz.

GESELLSEMAFTS- TANZ-ABEND
Freude Kapono Squiene Kkocoho Aueeorieeene, proiewerto Weino

Gute Zuo- und Fernbahn-Verdinduno Amooereooe

a MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

HotlieterantenWratzko Stoigor, uurr
9683 Juwelen Gold Siiber.

G NAD A Vbei MagdeburgEvang. Brüdergemeino
Höhere Mädchenschule und Lyzeum
(mit zwei Schulerinnenheimen a. d. de)

Oberiyzeum neuen Stiles
(miit Schulerinnenheim

Abiturientenprufung vermn et die he Berech-
igung wie Oderrealsechulabitufſum EeizteLenramisp tung ern 1929. Soretülige
C a akterblidung auf christlicher Grundlage.
857/ 100 Grove Görten und pielplät-e.

W. Ha a, Direktor

gegründet 1874 s
Adolf Brauer

Ferwrut 2181. Gr. Märkerstr. 28.

Volkswohl- Bund
Eino gute doeutseohe

Bestattungse -Versiceherung a. G.

ßergschenke
Porſe do Sosio' gies

Fernruf 22 063
Regelmaßstig Mittwochs

nachm ab J Uhr
ersthlagsiges

Künstior-Konzon
Eintritt trel. 398/102

H Rick-

Answärtige Theater
Pititwoch, d. 9. Februar.

Stadttheater
Nordhauien:

8 ubr
Der ſideie Bauer.

Neues Tpeqtzt Leipzig
Hoffmanns Er zäblungen.

Altes Theater geipzto
u Uhr Aladin un

die Wunderlampe.
78). U. Der Kuckuckoknecht
Opernbaus Dresden.

Uhr Turandot.
Schauivpielbans

Dresden
7 UhrDie heilige H9ohanna.

Opernhaus Chemnitz
7 UvrMadame Butterſiy.

Schanuſpielbaus
bemnitz:
i. unNeidhardt v. Gneiſenau.

Landestbegter
Altenburg

r

Hänſel und Gretel.
7 Uhr Martha

Stadttheater Erfurt:
vrinzeſa Kr dewind.

Die nebedebenden.

Reufiches Theater
7 uhr“ Die Treppe.

Friedrich Theater
Deſſan:

4 Uhr Don Gil.
C

Hordortfer Strabe I.

v

C. W.. Kraft. Phocontz)

W KoRs
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Ga sk oks

Anthrazit
und Anthrazit EierbriKetts

der Zeche Langenbrahm
liefern jedes Quantum prompt

Kachse Müller
Kohlenhandelsges. m. b. H.

Fernr. 26059, 26045.

h

Es koſtet Sie nichts
wenn Sie ſich bei Ihren
Einkäufen und Nach

fragen auf die
Halleſche Fei

tung be
zie hen

Guter Pott-Rum ſchlägt die Grippe nieder,
Guter Pott-Rum treibt den Schnupfen aus,
Guter Pott-Rum bringt den Frohſinn wieder,
Guten Pott-Rum hab' ich ſtets zu Haus.

eait Doppelschraubes Passacierdampfer

h Pott-Rum!
4 7 7

c

Kapitän Pott, Plensbury

h

Hiera a ne eh liebes

re O13. März vSis S. Aprit12. April v 7. Mainach: ſtalien Sizilien Griechen-
land Tärkei Palästina Aegypten
Dalmatien. Reisedauer: 25 Tage
Fahrpreis: Mk. 830. u. höher

vom 13. s 30. Mat 1927
Anlaufhäfen: Genua Barcelona
Palma Algier Malaga Lissabon
4 Vigo Bremerhaven

N. 750.- wue döhsr
Koetentoce Anskoeft e. Proepekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEM
Lloyd-Reisebüro Halle a. S.,

L. Sehs lieht, Bankgeschaäft, Postetraße Stadt Hamburg.

Hofäger
h

Konzort
Oöriach Orchester

Eintritt trei 2 8/105

Mia siunden

erteilt Kunſtmalerin.
Meldung unter G V. 7170 an
die Geſchäſesſt. d. Zig. 889

Persöniiche
Frauenkleidung
in der Heimkunst-

Wwerkstätte
H. Weh mer,

roe Str. 12Brando Mohenzolierneternruf 28 467 817

GoannnnMittwoch d. fedruar 1947
8 Uhr adendos

Zum erston Male i. Weißenfels
Der grose Enolg des Me
tropol Theaters, Berlin.

Marietta.
Gie Orangen Herzogin

Operette in 3 Akten mit
d. Musik von Welter Kohle

in Szene gesetzt von
Direktor Hepner.
Musikal. Le ung:

Kapelimeis ter Gabdrtel.
Orchester: Das gesamte

stadt. Orchester.
Mitwirkende Personen:
tanng Bertram, Lona Arnold
Hans Riesow, ſtudi Loude

Ludwig Bedreadse, Arthur
Wedneh u. a.

Der Vorverkaut in Radon
Lehmsteats uenhand-

kwäringer kurte
Jeden Mittwoch v Uhr S 7
toeben, jeden DonnerstagSehblaebte est (gek. Schinten).

8 Woizsanfols48. 220/1

welcher Wert aut eine elegante, gat eitzende,

Aneinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Sceßinee Rachkif.,

aanerhafte Socke legt, trägt nur

nern IPo
Als beste Marke weltdekannti

Grose äteinstrase 84.

ſprechen wind T
nagsgeſetRentnerverſorgu EntnStaatspenſton eleng dria aller Stände ſind herzüich eingeladen.

Rord, E.Hauns- und FGrundbeſittzerverein Halle
Donnerstag, 10. Februar, 754 Uhr Stiftungsfeſtfeier (KonTheater und Ball) in der Saatſchloßdrauerei“. Sami
7 Hausbeſider ſind eingeladen.

Landßurm IV „81. Diesjähriger Ba
abend,
Angehörigen

taillons Abend Sonn
den 19. März, Hotel Rotes Roß. Alle ehemaligen

müſſen kommen.
Halle a. S. Dir machen unſere WitglgeSliklubund Freunde nochmals auf unſer am Mittwoch. den 9

bruar, pünktlich 735 Uhr abends im Reumarktſchü
beginnendes Hütten und Skifeſt aufmerkſam. Am Sonn
abend
FugendSkitag des O. H.

Sonnabend, vorm.
9 Uhr

itag
H

Für den 30. Februar ſind die

S ſo können die
m bei Bruno Paris,
erdalten.

12. und 13. Fedruar, findet der
S. K. in Benneckenſtein

10 Uhr Langlauf. Sonntag
Sprunglauf. Die Teilnehmer müßten alſo ſchon e

bzw. Sonnabend nachmittag fahren. Sollte r
S. K. wegen ungünſtiger Witterung den Termin

Teilnehmer Rachricht bis Freites
Brüderſtr. oder Kl. Ulrichſt.

und Sonntag, den

„Die Czardasfürſtin“. Operette von gal
wird am Mittwoch. den 16. Februar, s Uhr in

als wahlfreie Vorſtellung
Karten ausverkauft

och, den 9, FebruarBahnenvolksbund. Mitwoch,
Donnerktag, den 10.), 7 Udhr, für Reihe 8 Die
Karten
8 Ubr
ſchen

ausgabe dis Mittwoch. NMittwoch, den 9.(Thaliaſaal) 4. Gaſtſpiel der Münchener ſtab
Komödien“. Zur Aufführung gelangt u.

draſtiſche Schwank „Ein Roman in der Waſchküche“. gu
a M. bis 1 M. Seſchäftsſtelee Rathausſtraße N.

von 8,80-1 Uhr und 48.80 U

Jah

vezng

Geſchäf
abends

Be
Botſcha

renz ü
mehr t
Vertret
und de
das St
grenze

Au
der Ar:
den ha
folgend

auferle
Werke

es 192
nomme
unter
von de
miſſion
dieſer
durch

Anlage
2.

werder
ſtände
1920 v
men w
Werke
an de
Zahl,
werdet
doch

Mater
werde
Kriege
vom C

3

Milite
baute

wogen
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